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Oldenburg, Dienstag , den Z7. März 1894 . XXVItt . Zahrgaug

Hierzir sine Berlage.
* Weltlage.

Oldenburg , 27 . März.

Angebliche Rücktrittsgedanken Caprivi s.
Schon mehrfach , und besonders in der letzten Zeit , ist

gemeldet worden , daß Graf Capripi von dem Reichskanzler-
Posten zurückzutreten beabsichtige ; diese Meldungen sind aber
jedesmal dementiert worden . In den Festtagen verlautete
nun von neuem , und zwar will dies ein pommerscher Korres¬
pondent des „ Hannov . Cour .

" aus unanfechtbarer Quelle
wissen , daß Capripi wirklich entschlossen sei, sich von den
Staatsgeschäften zurückzuziehen und um seinen Abschied nach¬
zusuchen . In der betreffenden Korrespondenz heißt es in
Bezug hierauf:

„Dieser Plan hat bereits eine Fortentwickelung dadurch er¬
fahren , daß Graf Caprivi mit einem nahen Verwandten,
welcher Kommandeur einer Kavallerie -Brigade ist und der eben¬
falls seinen Abschied zu nehmen beabsichtigt , den Plan verfolgt,
feinen Wohnsitz mit diesem Verwandten zusammen auf dem
Lande zu nehmen . Zu diesem Zwecke ist der Bau eines Land¬
hauses in Pommern , welches kontraktmäßig bis zum September
d. I . fertig sein muß , bereits begonnen . Daß Graf Caprivi
abgeht , ist so gut wie gewiß , daß aber dieser Schritt schon un¬
mittelbar bevorsteht , ist unwahrscheinlich . Es ist nur der einzige
Vorbehalt zu machen , daß die Absicht des Reichskanzlers durch
den geradezu entgegengesetzten Willen des Kaisers vereitelt werden
kann ."

Der „ Hannov . Cour .
"

glaubt selber nicht recht an die
Richtigkeit dieser Meldung , obgleich ihm dieselbe , wie er
bemerkt , von „ bewährt zuverlässiger Seite "

zugegangen ist . Aus
dem Umstande allein , daß Caprivi sich ein Landhaus bauen läßt,
wäre durchaus noch nicht dessen Rücktritt von seinem hohen
Posten zu folgern . Auch Finanzminister Miquel läßt sich
in Frankfurt a . M . ein Haus bauen „ für spätere Zeiten ? '

Die Villa Miquel dürfte sogar noch vor September d . I.
vollendet sein.

* -i-
*

Die Kossuth -Trauer und Kossuth -Tumulte
in Ungarn

Durch die Festtage ist die Berichterstattung etwas ins
Stocken geraten . „ Politische Ereignisse

"
haben uns zwar nicht

aus unserer Festruhe aufgescheucht , aber in Ungarn ist durch
die Kossuthbegeisterung der heißblütigen Magyaren doch eine
recht prekäre Lage geschaffen . Wir haben bereits am Sonn¬
abend telegraphisch über die Lärmscenen der chauvinistischen
Kossuthschwärmer in Pest berichtet , wodurch sie mit Gewalt
„ Landestrauer "

erzwingen wollten . Am Freitag Abend nahmen
die Demonstrationen in Pest infolge der Einmischung des
Straßenpöbels einen ernsteren Charakter an . Nachdem nach¬
mittags in der Kerepeserstraße zwischen einer tausendköpfigen
Menge und den Konstablern ein blutiger Zusammenstoß
stattgefunden hatte , wobei die Polizisten mit einem Stein¬
hagel überschüttet wurden , rückten abends zwei Jnfanterie-
und ein Husarenregiment in die Kerepeserstraße ein . Nun
kam es gegen 7 Uhr abends zu wiederholten Zusammen¬
stößen mit den Husaren , wobei mit flacher Klinge eingehauen
wurde . Zahlreiche Personen wurden verwundet und verhaftet.
Die Studentenschaft hielt sich den Demonstrationen fern . —
In der Königsgasse drang der Pöbel in mehrere Geschäfte
ein , plünderte und raubte und zertrümmerte das ganze Lager
eines Porzellangeschäfts . Gegen 10 Uhr abends war die
Ruhe wiederhergestellt . Die Lage des Kabinetts ist eine
überaus ernste . Es ist zweifellos , daß der ganze Rummel
von Leuten angezettelt worden ist , denen der lebende
Kossuth ein Gräuel gewesen ist . — Ihr Treiben
geht dahin , daß man in Wien sagen soll , die
Regierung vermöge nicht einmal die Ruhe in den Straßen
zu gewährleisten , während man in Ungarn das Geschrei er¬
heben wird über die Roheiten der Polizei gegen friedliche
Bürger , die das Andenken des großen Patrioten ehren wollen.
Eines dieser Mittel werde dann , wie man hofft , sicher das
Kabinett stürzen-

Die beiden Söhne Kossuths telegraphierten aus Turin an
den Bürgermeister von Pest die dringende Bitte , an die Bevölke¬
rung zu appellieren , sich weiterer Ausschreitungen zu enthalten,
da sie im gegenteiligen Falle in die peinliche Notwendigkeit ver¬
setzt würden , die bereits erteilte Zustimmung zur Ueberführung
der Leiche ihres Vaters zu widerrufen . Die Ostertage sind
denn auch vollständig ruhig verlaufen . Es bildete sich , wie
uns gestern Abend aus Pest gemeldet wurde , eine frei¬
willige Bürgergarde von etwa 800 Personen , die für
die Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung bis nach
der Bestattung Kossuths sorgen wird , damit militärische Hilfe

entbehrt werden kann . Der König von Italien hat der
Familie Kossuths sein Beileid aussprechen lassen , und diese
Thalsache wird in Pest als der beste Beweis dafür betrachtet,
daß Gefühlsäußerungen für Kossuth mit politischen Erwägungen
durchaus nicht unvereinbar sind , wie gewisse Wiener reaktionäre
Kreise glauben wollen . Man kann aus den meisten Meldungen
Wohl darauf schließen , daß die Krisengerüchte der letzten Tage
in Bezug auf das ungarische Ministerium sich nicht bewahr¬
heiten werden . Auch ist jetzt von dem österreichisch -ungarischen
Minister des Auswärtigen der Transport des Sarges
Kossuths über österreichisches Territorium gestattet worden.
Wie es heißt , gedenkt der eine der Söhne Kossuths , nach
Ungarn überzusiedeln und ein Abgeordnetenmandat zu
übernehmen.

Politischer Taqesliericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 27 . März
— Die Zwei - Kaiser - Zusam menkunst in Ab bazia.

Wie nunmehr bestimmt verlautet , trifft Kaiser Franz
Joseph morgen , Mittwoch , über Matuglie zum Besuche des
deutschen Kaisers und der deutschen Kaiserin in Abbazia ein.
— Nach einer Wiener Depesche des „ Daily Chronicle

" wer¬
den der Kaiser von Oesterreich und der Kaiser von Deutsch¬
land in Abbazia die Rätlichkeit erörtern , dem Zaren freund¬
liche Vorstellungen zu Gunsten der Anerkennung des Fürsten
von Bulgarien (?) zu machen . Das Fragezeichen hinter dem
Worte Bulgarien dürfte wohl seine volle Berechtigung haben.
— Der Petersburger Berichterstatter desselben Blattes meldet
ferner , es sei thatsächlich gewiß , daß eine Begegnung des Zaren
mit dem deutschen Kaiser im Spätsommer oder Herbst
stattfinden werde . Der genaue Zeitpunkt und der Ort der
Zusammenkunft seien noch nicht festgestellt.

— Der Reichstag wird seine Thätigkeit bekanntlich am
Donnerstag , den 5 . April , wieder aufnehmen . Er wird spätestens
am 5 . Mai , acht Tage vor dem Pfingstfeste , wieder in die Ferien
gehen müssen. Bis dahin stehen ihm höchstens 24 Arbeitstage zur
Verfügung , wovon allein 4 Schwerinstage für die zahlreichen
Initiativanträge abgehen . In den verbleibenden 20 Sitzungen die
Steuervorlagen in zweiter und dritter Lesung , die Vorlagen
wegen Abänderung der Konkursordnung , betreffend die Ab¬
zahlungsgeschäfte , betreffend den Schutz der Waren¬
bezeichnungen , alle diese Entwürfe ebenfalls in zweiter und
dritter Lesung , ferner den Entwurf eines Reichsseuchengesetzes
in echter, zweiter und dritter Lesung zu erledigen , um nur die
wichtigsten , noch rückständigen Sachen zu erwähnen , ist Wohl eine
pure Unmöglichkeit . Dazu kämen dann noch nach Ostern einige
neue , mit Sicherheit zu erwartende Vorlagen , wie vor allen Dingen
diejenige betreffend die Abänderung der Strafprozeß¬
ordnung , sodaß auch nach Pfingsten noch ein ziemlich reich¬
haltiges Material zu bewältigen sein wird . Dabei ist noch an¬
genommen , daß die Regierung auf die Einbringung einer Novelle
zumUnfallversicherungsgesetz , eines Auswanderungs - und
Reichsversicherungsgesetzentwurfes für diese Tagung end-
giltig verzichtet habe . Dagegen dürfte unter allen Umständen
noch ein Nachtragsetat nach den Osterferien eingehen.

— Aus Friedrichsruh kommen erfreuliche Nach¬
richten über das Befinden des Fürsten Bismarck ; es wird
darüber von dort gemeldet:

Fürst Bismarck hat , wie das nicht anders zu erwarten war,
den ganzen Winter hindurch die Nachwehen der schweren Krankheit,
die ihn im vorigen Herbst befallen hatte , verspürt ; heute aber kann
man sagen : der Gesundheitszustand des greisen Fürsten ist wieder
völlig auf dem Ktutus quo ante , nämlich vor dem Kissinger Auf¬
enthalte . Die ärztlichen Einschränkungen in Bezug auf Trinken und
Rauchen , denen der Fürst sich noch im vorigen Monat unterwerfen
mußte , sind deshalb auch aufgehoben worden und munter raucht
der Fürst alltäglich wieder seine lange Pfeife , die ihm vom Kammer¬
diener Pinnow mit liebevoller Sorgfalt in Ordnung gehalten wird.
Der Fürst darf wieder Wein trinken ; nur auf den Genuß von
Bier verzichtet er mit seltenen Ausnahmen . Mit dem körperlichen
Wohlbefinden hat sich natürlich auch die allgemeine Stimmung des
Fürsten , die übrigens nie sehr herunter war , gehoben , und gern
verplaudert er ein paar Stunden mit den Besuchern, die das Herren¬
haus in Friedrichsruh neuerdings wieder häufiger sieht, als in den
letzten Monaten . Wie gekräftigt sich der Fürst fühlt und welches
Vertrauen er selbst zu der Dauerhaftigkeit dieses Zustandes hat,
beweist der Umstand , daß er nicht nur seine längeren Spaziergänge
durch den Sachsenwald wieder ausgenommen hat , sondern auch dieser
Tage davon sprach, nächstens einmal wieder zu Pferde steigen und
seine früher fast täglich ausgeführten Spazierritte dem Tages¬
programm einreihen zu wollen . Nach all ' diesem steht zu erwarten,
daß der Fürst die ihm am 1 . April , seinem 79 . Geburtstag , be¬
vorstehenden Strapazen gut überstehen wird ; gering werden sie sicher
nicht sein, wie man aus der großen Anzahl der schon gemeldeten
Deputationen schließen kann.

— Aus Deutich - Ostafrika kommt die Kunde , daß
der Gouverneur Freiherr v . Schele vor einigen Tagen

von seinem siegreichen Zuge gegen die Mafiti und Wah eh e
wieder an der deutschen Küste in Kilwa eingetroffen ist . Wie
nach dem siegreichen Gefechte bei Maschi am Kilimandjaro
ist auch jetzt Oberst v . Schele nur mit wenigen Begleitern
rasch zur Küste zurückgekehrt , um die Leitung der Geschäfte
so schnell als möglich wieder zu übernehmen , während sich
die Hauptexpedition noch im Lande der Mafiti befindet.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn . Der am ersten Ostertage in

Wien eröffuete Parteitag der österreichischen Sozialisten,
welchem Bebel , Singer und Gerisch beiwohnten , verlief ruhig.
Bebel und vr . Adler , welche das allgemeine , direkte Wahlrecht
als das richtige anerkannten und die Anwendung des Gewerbe¬
streiks nur nach reiflicher Vorbereitung empfahlen , fanden
großen Beifall.

Frankreich . Wir haben bereits kurz das durch die
radikal - sozialistische „ Petite Republique "

veröffentlichte
Schreiben des Bagnofiräflings und Anarchisten
Cyvoet erwähnt , der wegen der Explosion im Cafs Bellecour
zu Lyon verurteilt und nach Numea deportiert worden ist.
Cyvoet rät , wie jetzt einer ausführlichen Meldung zu ent¬
nehmen ist , seinen anarchistischen Gesinnungsgenossen , die
„ Propaganda der That "

aufzugeben , weil diese nur das Ver¬
derben der wackeren Vorhut der Revolution und die Ver¬
zögerung des Triumphes der Freiheit über die
Tyrannei nachziehen könne . Seine anarchistischen Brüder
müßten sich vor allen Uebertreibungen hüten und
Gewaltthaten vermeiden , die allgemeinen Tadel Hervor¬
rufen , und sich der Herzen und der Geister bemächtigen,
wenn sie die Revolution vorbereiten wollten . Die Journale
schwiegen die edlen Bestrebungen der Anarchisten ( !) tot und
schilderten nur deren Missethaten , so daß im Volke eine falsche
Meinung über die anarchistischen Bestrebungen um sich greife.
Wäre der letzte Bourgeois auch tot , so ständen die Dinge
noch nicht anders , weil man erst die Millionen Arbeiter für die
Ideen der Anarchisten gewinnen müßte . Seien diese gewonnen
dann sei auch die Revolution fertig , ob es noch Bourgeois
gäbe oder nicht . Gleichzeitig veröffentlicht das genannte Blatt
ein zweites Schreiben , das Cyvoet an den Präsidenten der
Republik gerichtet hat , um sich gegen jede Gnadenmaßregel,
die man ihm für seinen Brief gewähren könnte , zu verwahren.
Cyvoet sagt , er gehorche nur der Stimme seines Gewissens,
wenn er seine Gesinnungsgenossen zum Einstellen des Bomben¬
werfens ermahne.

Belgien . Zu der Ministerkrisis, welche vor den Fest¬
tagen in Brüssel ausgebrochen , wird gemeldet , daß der König
in dem Ministerrat am Sonnabend in besonders dringlicher
Form auf dem Verbleiben des Ministerpräsidenten Beernaert
bestand . Die übrigen Minister schlossen sich den Vorstellungen
des Königs an , konnten aber den Ministerpräsidenten nicht
zur Zurücknahme seiner Demission bewegen . Die Krisis dürfte
nicht vor heute , Dienstag , ihre Lösung finden . In Brüssel
und in der Provinz werden Kundgebungen zu Ehren Beernaerts
vorbereitet . Die Katholiken hoffen , daß er die Leitung der
Geschäfte behalten werde . — Nach einer späteren Meldung
aus Brüssel soll der König die Demission des Minister¬
präsidenten plötzlich angenommen haben . Die betr . Meldung
lautet:

Wie der „ Etoile Belge " meldet , hätte der König die Entlassungs¬
gesuche des Ministerpräsidenten Beernaert und des Justizministers
Lejeune genehmigt ; die übrigen Minister würden ihre Portefeuilles
behalten.

Rußland . Aus Petersburg wird berichtet : Während
die Petersburger Presse den russisch -deutschen Handelsvertrag
als Beginn einer neuen wirtschaftlichen Aera begrüßt , wird
er in höchsten politischen Kreisen von einem nicht weniger
wichtigen internationalen Gesichtspunkte betrachtet , nämlich als
Grundstein der im Rahmen „ religiöser monarchischer Grund¬
sätze

"
zu errichtenden Schranke gegen Eingriffe des

Sozialismus und der Anarchie. Diese Ansicht teilt,
wie versichert wird , der Zar selber . Im Laufe der jüngsten
Unterhaltung mit einem russischen Würdenträger erklärte der
Zar, die Anarchie wäre der alleinige furchtbare Feind des
Friedens und des Fortschritts und sie müsse erbarmungslos
ausgerottet werden.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
URL . Berlin , 26 . März . Großes Aufsehen erregte

heute Morgen um etwa 6 Uhr eine blutrote Fahne , die in
weißen Buchstaben die Inschriften „ Hoch lebe die Anarchie"
und „ Hoch lebe die Revolution "

trug und an der Schillings-



brücke an dem über die Spree lausenden Tclephmidraht be¬
festigt war . Da man die Fahne von keiner Seite erreichen
konnte , mußte die Feuerwehr alamiert werden , die mit Hilfe
der mechanischen Leiter die Fahne beseitigte.

LDL . Hamburg , 25 . März. Die Ursache des Eisenbahn¬
unglücks bei Hagenow war die Entgleisung der Lokomotive des
Gürerzuges auf einer englischen Kreuzweiche . DieLokomotive legte
sich auf das Hauptgeleise . Gleich darauf kam der O siz -Uhr -Zug,
für den bereits das Einfahrtssignal gegeben war , aber nicht mehr
abgestellt werden konnte , heran . Der herabgesprungene Loko¬
motivführer des Güterzuges lief dem Zuge entgegen und gab
Haltesignale durch Winken . Der Zug bremste , es konnte aber
nicht mehr verhindert werden , daß der Zug auf die das Ge¬
leise sperrende Maschine lief . Das Dienstcoupö wurde zer¬
trümmert ; der Zugführer Bachmeyer war sofort tot . Der
Packmeister und ein Heizer sind schwer verwundet und in das
Hospital zu Ludwigslust gebracht worden , der Lokomotivführer
wurde leicht verletzt . Der 9 siz -Uhr -Zug kam um 7 Uhr und
der Harmonikazug 1 um 9 Uhr hieran . Um 6 Uhr20Min.
war ein Hauptgeleise frei . Der Schaden an Material ist be¬
trächtlich . Von den Passagieren ist niemand verletzt.

LDL . Brüssel , 27 . März . Es bestätigt sich, daß der
König die Demission Beernaert ' s, sowie die des Justiz¬
ministers angenommen hat . Die übrigen Minister behalten
ihre Portefeuilles . Der Deputierte Desmet Denayer ist zum
Finanzminister und der Deputierte Begerem zum Justiz¬
minister ernannt worden . Deburlet behält das Portefeuille
des Innern und wird Chef des Kabinetts.

LDL . Rom , 27 . März . In Montedoro (Provinz
Caltanisetta ) fand gestern Abend bei einer Prozession eine

Schlägerei zwischen Arbeitern der Schwefelgruben statt . Die
Gendarmen bemächtigten sich der Schuldigen . Die Arbeiter
verlangten Freilassung der Verhafteten . Bei dem hierauf er¬
folgenden Zusammenstoß wurden 3 Personen verletzt , darunter
ein Gendarm . Aus Caltanisetta wurden Kavallerie und
Jnfanterieverstärkungen abgesandt.

UDL . Newyork , 26 . März . Aus San Francisco
wird gemeldet , daß ein gewisser Bornemann bei der Sparbank
erschien und Geld verlangte . Falls dasselbe ihm verweigert
würde , drohte er , das Bankgebäude mit Dynamit in die Luft
sprengen zu wollen . Als der Kassierer das Verlangen Borne¬
manns ablehnte , schoß er denselben nieder . Der Mörder ist
verhaftet.

Osterfeier bei der deutschen
Kaisersamilie.

Abbazia, 26 . März.
Die deutsche Kaiserfamilie genießt hier in ziemlich un¬

gezwungenem Verkehr die herrlichen Tage . Gestern wohnten das
Kaiserpaar und die vier ältesten Prinzen dem Gottesdienst
an Bord des „ Moltke " bei . Nach dem Frühstück fand im
Garten der Villa das heimatliche Ostereiersuchen statt.
Heute Mittag unternahm der Kaiser aus der Jacht
„ Christable

" eine Fahrt nach der istrischen Küste zu . Der
heutige Nachmittag brachte den Schiffsjungen vom „ Moltke"
ein schönes Fest . Das Kaiserpaar veranstaltete für sie ein
Ost ereiersuchen, das ungemein fröhlich verlief . Die Vor¬
bereitungen waren so still betrieben worden , daß die wenigsten
Leute in Abbazia von dem Feste Kenntnis hatten , und somit
nur eine kleine Zahl von Zuschauern sich einfand . Als Fest¬
platz war eine Lichtung im Walde oberhalb Valoscas aus¬
ersehen worden , zu der man in zehn Minuten von Abbazia
aus über einen schmalen Bergpfad gelangt . Die Schiffs¬
jungen kamen nach 2 Uhr in Booten ans Land . Dann
folgte Kapitän Koch mit den Offizieren . Nachdem die Schiffs¬
jungen , ungefähr 200 an Zahl , versammelt waren , mußten sie in
offenem Viereck Aufstellung nehmen ; die Schiffskapelle stand in
der Mitte . Gegen 2 ^/4 Uhr erschien der K aise r mit dem Kr 0 n -

Prinzen und den Prinzen Eitelfritz und Adalbert. Sie
wurden mit den Sängen des „ Heil Dir im Siegerkranz

" be¬
grüßt . Der Kaiser trug dunkelblauen Jachtanzug , die Prinzen

Theater und Musik.
Grofiherzogliches Theater . Das vieraktige Schauspiel

„ Heimath " von Hermann Sudermann hat fast auf allen Bühnen
entschiedene Erfolge errungen . Es ist daher der Großherzoglichen
Theaterkommission zum Verdienst anzurechnen , daß sie dieses viel¬
besprochene Werk auch hier gestern zur Aufführung brachte . Ehe
wir an die Beantwortung der Frage herantreten , ob das Werk eine
künstlerische Berechtigung hat , mögen diejenigen , die der gestrigen
Vorstellung nicht beiwohnten , sich aus folgendem mit dem Inhalt
des Stückes vertraut machen.

Der Oberstleutnant a . D . Schwache hat aus erster Ehe zwei
Kinder , Magda und Marie , von denen die ältere , Magda , das
elterliche Haus als kaum entfaltete Knospe heimlich verlassen und die
kleine Provinzialstadt , in der sie das Licht der Welt erblickte, mit der
Hauptstadt , sagen wir Berlin , vertauscht hat . Während ihre
Fannlie sich nicht weiter um sie bekümmert und sie selbst kein
Lebenszeichen von sich giebt , widmet sie sich der Bühne und reift
unter einem fremden Namen zu einer Sängerin heran , von der
alle Welt spricht. Nach zwölf Jahren kehrt sie , geziert mit den
größten Auszeichnungen , die einer Künstlerin zuteil werden können,
wie Orden , Medaillen , Ehrenbänder re., in ihre Heimat zurück, um
dort in einem Musikfest mitzuwirken . Natürlich wird sie auf dem¬
selben von den nächsten Verwandten als die verlorene Tochter
erkannt und der Vater auf ihre Wiederkunft vorbereitet . Nach
vielem Zureden der Stiefmutter , der Schwester und besonders des
Pfarrers zu St . Marien entschließt sich der schon einmal vom
Schlage getroffene Vater , sein Kind zu empfangen . Als Magda
nun das elterliche Haus betritt und sich den Ihrigen mit ganzer
Seele wieder hingiebt , läßt es dem Vater keine Ruhe , er will wissen,
wodurch es ihr gelungen , sich ohne Mittel , ohne Unterstützung zu
einer Höhe emporzuschwingen , die Hunderten versagt ist, er forscht
nach ihrer Vergangenheit , nach ihrer moralischen Aufführung . Da
muß er denn aus dem Munde der eigenen Tochter erfahren , daß
sie, das Mädchen , Mutter eines Krndes ist, von dem die Welt aller¬
dings nichts weiß . Nachdem er nun den Namen des Verführers,
des ihm wohlbekannten Regierungsrots vr . von Keller , hört , eilt
er zu diesem , um ihn zu zwingen , die Ehre seiner Tochter durch
ein Ehebündnis mit derselben wiederherzustellen . Trotzdem Magda
den Mann verachten gelernt hat , entschließt sie sich dennoch , dem

trugen kleine Körbe mit buntbemalten Ostereiern , Orangen
und Konfekt . Auch die Diener brachten Eier und Früchte
mit . Auf ein Signal mußten sich die Schiffsjungen zurück¬

ziehen und die Prinzen gingen , von den Offizieren unter¬

stützt , daran , die Ostereier und Früchte zu verstecken . Die

Prinzen betrieben dies mit großem Eifer ; sie legten in jeden

Strauch , unter jeden großen Stein ein Osterei oder eine

Frucht , kletterten auf kleine Bäume und suchten im Geäst

Verstecke u . s. w . Dann ertönte ein Hornsignal . Von allen

Seiten liefen die Schiffsjungen herbei und machten sich unter

Lachen und Scherzen ans Suchen . Inzwischen kam die

Kaiserin, die den Prinzen Oskar an der Hand führte;
eine Hofdame mit dem Prinzen August folgte . Das Kaiser¬

paar betrachtete vergnügt das lebhafte Treiben der Schiffs¬

jungen . Tie Prinzen hüpften vor Freude . „ Unterm großen
Stern muß

'n janzer Konditorladen sein "
, rief ein Schiffs¬

junge . „ Jar nischt is dort, " erwiderte ein anderer lachend,

„ ich habe schon alles mitgenommen
"

. „ Uf de Beeme sind
Eier jewachsen

"
, schrie (plötzlich ein dritter und im nu

kletterte ein Dutzend Schiffsjungen gleich Eichhörnchen auf
die Bäume , um Eier und Früchte herabzuholen.

Nach wenigen Minuten waren alle Verstecke gefunden,
und die Schiffsjungen hatten die Säcke voll . Nun wurden

einige Spiele veranstaltet . Die Schiffsjungen produzierten
sich im Sacklaufen und Seilziehen , spielten dann „ Blinde

Kuh,
" und „ Schau Dich nicht um , der Plumpsack geht um .

"

Schließlich maßen sie unter einander ihre Kräfte im Ringen,
Hoch - und Weitspringern Die Sieger erhielten die Preise
aus den Händen der Prinzen . Zum Schluffe hielt der

Kaiser eine kurze Ansprache an die Schiffsjungen . Kapitain
Koch brachte ein Hoch auf den Kaiser aus und Offiziere,
Seekadetten und Schiffsjungen ließen stürmische Hurrarufe
ertönen . Das Kaiserpaar ging dann mit den älteren Prinzen
zu Fuß in die Villa zurück ; die jüngeren Prinzen folgten
zu Wagen.

Ans -kWGroßherwgtuur.
Mer Nachdruckunserer mU « rrrrsponden »;eichen »ersehenen Originalbe -icht»
ist uur Mit genauer Q»«lle» ai>gaS« gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Wer lvka!« VortüMinnifse find de Vedaütisn ftetr willkommen, j

Oldenburg, dev 27 . März.
* Ihre König !. Hoheit die Frau GroMerzogin

vollendete gestern ihr 68 . Lebensjahr . Der reiche Flaggen¬

schmuck, in welchem aus diesem Anlaß gestern die Residenz¬

stadt prangte , war wieder ein sichtbarer Beweis ) daß die Be¬

wohnerschaft freudigen Herzens des Geburtstages der ge¬
liebten Landesmutter gedenkt . Möge Gottes schirmende

Hand noch lange über ihrem teuren Haupte ruhen,

möge sie von der hohen Warte echter Fürsten - und Frauen¬

größe herab sich noch viele Jahre des Glückes ihres Hauses

freuen , selbst hoch beglückt durch die Liebe der Ihren und

ihrer Landeskinder.
-s - Am gestrige » Geburtstage Ihrer König !.

Hoheit der Frau Grostherzogin fand bei schönstem
Frühlingswetter Parade statt . Vor dem Palais hatte sich
ein bewegtes Bild entfaltet , eine Menge Publikum hatte sich
angesammelt und spazierte den Paradewall auf und ab . Der

Helle Sonnenschein hatte unsere Damen verlockt , in ihren
neuesten Frühjahrstoiletten zu erscheinen . Die Infanterie-
Kapelle intonierte zu Ehren der hohen Frau „ Heil Dir 0

Oldenburg ;
"

letztere zeigte sich längere Zeit am Fenster , zur
großen Freude aller Anwesenden . — Es wird uns durch diese
Paraden regelmäßig ein ganz besonderer Genuß geboten , den
wir häufiger ausnutzen sollten.

- l- 35jähriges Dieustjubiläuur . Am 1 . April d . I.
feiern wieder drei Beamte der Großherzogl . Oldenburgischen
Staatscisenbahn ihr 25jähriges Dienstjubiläum . Es sind
die Herren Lokomotivführer Tiarks und Dohse, sowie
Herr Werkmeister Feldmann. Diese Jubelfeier der beiden

Wunsch ihres Vaters Folge zu leisten . In einer Unterredung mit j
dem Regierungsrat lernt sie die ganze Leere seines Herzens kennen ?
und als er von ihr sogar fordert , sie solle sich in der Ehe von 8

ihrem , feinem Kinde trennen und der Welt das Geheimnis der - 8
schweigen , durchbricht die Mutterliebe alle Dämme , sie weist nicht !
nur seinen Antrag mit tiefster Entrüstung zurück, sie wirft ihn zur !
Thür hinaus . Der Vater kommt dazu , das Vorausgegangene weiß
er nicht , er dringt daher in Magda , sich seinem Willen zu fügen,
er giebt dem ehrlosen Verführer sein Ehrenwort , daß seine Tochter
sein Weib werden solle, und als diese, bis auf das Aeußerste gedrängt,
in ihrer Verzweiflung dem Vater zuruft : „Weiß er (der Vater ihres
Kindes ) denn , ob ich seiner noch würdig bin ? !" da erlahmt
ihm , der bereits die Mordwaffe gegen die arme Geängstigte gekehrt
hat , der Arm , vom Schlag tötlich getroffen bricht er zusammen
und stirbt , umgeben von den Seinen , ohne einen Blick , ohne
ein Wort der Versöhnung.

Dies ist in gedrängter Kürze der Inhalt des Stückes . — Nun zu der
Frage , ob dasselbe eine künstlerischeBerechtigung hat . Diese Frage muß
entschieden mit „ ja " beantwortet werden . Es soll davon ganz abgesehen
werden , daß sich das Stück durch eine strenge Eigenart und eine
bedeutende Schärfe in der Individualisierung der Gestalten aus¬
zeichnet, ebenso davon , daß es alle Effekte, sei es bei den Abgängen
der handelnden Personen oder bei den Aktschlüssen verschmäht , daß
der Dialog schlicht und den Charakteren angepaßt ist, ja , daß der
Charakter der Magda sich in klaren , bestimmten Zügen höchst
lebendig und feelenvoll durch die Handlung selbst mit Deutlichkeit
zu erkennen giebt . Die künstlerische Berechtigung liegt in dem
Vorwurf der Fabel . Die Jungfrau soll ihre Ehre , ihre Tugend
wie einen Spiegel , den der leiseste Hauch trübt , rein und fleckenlos
bewahren . Thut sie das nicht , hat sie sich in einem unbewachten
Augenblick vergessen, dann mag sie die höchste Leiter des Ruhmes
erklimmen , ein einziges Wort kann sie von derselben Herunterstürzen
und für immer elend machen . — Das alles hat der Dichter in das
hellste Licht gestellt und , fast möchte man sagen , peinlich motiviert.
Der Vater Magdas ist ein Despot in seinem Hause , er duldet dort
nur seinen Willen, die Stiefmutter ist ein willenloses Werkzeug
in der Hand des Gatten , sie ist nicht Fisch nicht Fleisch, die Tante
ist eine bissige alte Jungfer , wie ist es in dieser täglichen Um¬
gebung einem Willensstärken , von der Natur reichbegabten Mädchen
zu verdenken , wenn cs sein Heil anderwärts versucht ! Die Flucht

Lokomvtivbeamten wird von den Kollegen derselben durch ein
besonderes Fest am 2 . April begangen werden , während der
dritte Jubilar , Herr Werkmeister Feld mann, eine größere
Festlichkeit abgelehnt hat.

* Ernennung . Der Ministerial-BuchhaltergehilfeBuse
zu Oldenburg ist mit dem 1 . April d . I . zum Eisenbahn-
Buchhalter ernannt worden.

Militärisches . Bekanntlich ist die Kantine des
2 . Bataillons hiesigen Infanterie -Regiments vor einiger Zeit
einem Civil - Unternehmer , Herrn Ciliax Hierselbst , für eine
namhafte Pachtsumme übertragen worden . Nach verschiedenen
Blättermeldungen liegt es in der Absicht der Militär-
Kommandos , die in den Kasernen bestehenden Kantinen

ganz und gar aus der Selbstverwaltung zu geben und
aus diesen Wirtschaften Pachtstellen für Civil - Unternehmer
zu schaffen , welchen gegen eine Pachtsumme die Kantinen über¬
lassen werden sollen . Verschiedentlich sind solche Kantinen
bereits an Privat -Unternehmer verpachtet , wobei man be¬
sondere Rücksicht auf Militär -Anwärter beobachtet hat . Die
Erfahrungen , die man gemacht hat , haben gelehrt , daß es
für die Truppenteile ersprießlicher ist , anstatt der Selbst¬
bewirtschaftung , sich für die Kantinenwirtschaft einen bestimmten
Pachtschilling zahlen zu lassen.

* Schulangelegenheit . Die Notiz in Nr . 68 d. Bl.
über die Thätigkeit der Philologen am Gymnasium zu Aurich
war — so wurde uns geschrieben — interessant . Manchen
Leser dürfte auch die Mitteilung interessieren , daß am Gym¬
nasium zu Vechta ein Theologe außer dem natur¬
geschichtlichen Unterrichte auch den im Rechnen , Schreiben,
Turnen , Zeichnen und Singen erteilt . Eine solche Vielseitig¬
keit dürfte bei einem Lehrer wohl selten zu finden sein!

* Bismarckfeier . Der Geburtstag des Fürsten Bismarck
wird auch in diesem Jahre wieder durch einen Kommers in den
Räumen der „Bavaria" gefeiert werden . Wie wir hören , besteht
die Absicht, den Kommers schon am Vorabend des Geburtstages,
am Sonnabend , den 31 . März , abzuhalten.

^ Das Charfreitags -Konzert in der St . Petri -Dom-
kirche in Bremen . Wie alljährlich am Charfreitag, so hatte sich auch
diesmal wieder eine nach Tausenden zählende Menschenmenge in den
weiten Hallen des Bremer Domes versammelt , um dem Konzerte
des philharmonischen Chores unter Leitung des Herrn Professor
Max Erdmannsdörfer beizuwohnen . Regelmäßig , mtt seltenen Aus¬
nahmen , gelangt dort die Matthaeuspassion zum Vortrag . Dirigent,
Chor und Orchester ermüden nicht , dieses unsterbliche Werk des
großen Meisters Joh . Seb . Bach immer wieder aufzuführen und es
dadurch dem musikliebenden Publikum zum Verständnis zu bringen.
Solche idealen Bestrebungen sind dankbar anzuerkennen und fordern
zur Nacheiferung auf . Sie bilden eine Gegenströmung gegen die
Verweichlichung des musikalischen Geschmacks im Publikum , die
durch die meisten modernen Kompositionen , die nichts weiter als
ein Ton -Geklingel sind , leider nur zu reiche Nahrung findet . Der
Aufführung der Matthaeuspassion lag die Bearbeitung von Robert
Franz , die auch dem Oldenburger Publikum vom Jahre 1888 her
bekannt ist, zu Grunde . Die Mitwirkung der Orgel , auf die wir.
in Oldenburg bei der Aufführung der Matthaeuspassion leider ver¬
zichten mußten , giebt der Aufführung im Bremer Dom immer
einen ganz besonderen Reiz und trägt zur Klärung mancher Chöre,
namentlich aber des großes Doppelchores „ Kommt ihr Töchter " ,
wesentlich bei. Der Lantus ku-inus „O Lamm Gottes " in dem
eben erwähnten Anfangschor wurde nicht wie in Oldenburg von
einem hell und kräftig klingenden Knabenchor , sondern von Mädchen
gesungen , er war zu schwach, man hörte meist nur die den Lautus
üi -iuus begleitende Diskantposaune (Trompete ?) heraus . Die Recitativs
des Evangelisten wurden auf dem Flügel begleitet , die Jesu -Recitative
hingegen durch Streichquartett . Die Chöre wurden ausgezeichnet
gesungen und dis Einsätze kamen meist recht präzise heraus . Manch¬
mal wäre vielleicht im Interesse der Deutlichkeit der vielstimmigen Chöre
ein etwas langsameres Tempo wünschenswert gewesen . Die pracht¬
vollen Choräle wurden würdig und innig vorgetragen , das sei
namentlich auch von dem a oaxolla gesungenen Choral „ Wenn ich
einmal soll scheiden" hervorgehoben . In der Besetzung der Solo¬
partien ist dadurch eine Aenderung eingetreten , daß unsere Lands-
männnin Frl . Kloppenburg wegen Erkrankung leider nicht mitsingen
konnte . Ihre Vertreterin , Frl . Katharina Zimdars , verfügt Wohl
über eine recht sympathische Stimme , doch war sie gegenüber der

i wäre verzeihlich, aber nicht der Schritt von dem Pfade der Tugend,
i den entschuldigen weder Not noch Hunger und Elend . Die Ethik
8 kommt in der Dichtung zu ihrem Recht , denn am Schluffe derselben
8 steht Magda mit dem schweren Gewissen belastet da, an dem Tode
1 ihres Vaters allein Schuld zu sein . — Wahr ist es freilich , die
! Farben , mit denen der Dichter zeichnete, find im Ganzen recht grell
8 aufgetragen , und ob eine Zeit kommen wird , wo das Auge dieselben

verträgt , läßt sich in einer Zeit wie die jetzige, die das verschleierte
Bild - lieber als das nackte sieht, nicht sagen . — Dem sei aber wie
ihm wolle , Sudermann hat mit seiner „Heimath " gezeigt, daß es
ihm nicht darum zu thun ist , dem Unterhaltungsbedürfnis der
Menge zu stöhnen , sondern daß er seine Aufgaben zu vertiefen
und der psychologischen Wahrheit nachzugehen versucht . —

Herr Seyberlich war als Oberstleutnant Schwartze ausgezeichnet.
Die Nervosität des vom Schlage getroffenen Mannes , die alle
Worte durchzitterte , bereitete den Ausgang desselben vor und be¬
wahrte die Zuschauer vor einem jähen Erschrecken oder dem Gedanken
der Unmöglichkeit eines so plötzlichen Todes . Das Zusammenbrechen
auf dem Stuhl in der Schlußscene blieb in den Grenzen des
Natürlichen und Wahren . Man könnte sagen , er starb , wie er
gelebt hatte , als Soldat . — Die Gattin des Oberstleutnants hatte,
wie rote Zettel an den Eingangsthüren des Theaters besagten,
wegen eines Trauerfalls in der Familie des Fräulein Ungar , noch
im letzten Augenblick Fräulein Beck übernommen . Wenn die junge
Künstlerin dem Charakter auch nicht die Farbe der Mutter zu geben
vermochte , so ist ihr damit kein Vorwurf zu machen , anzuerkennen
ist nur das erstaunliche Gedächtnis , welchem auch nicht die kleinste
Untreue vorzuwerfen ist. Fräulein Beck zog sich mit Ehren aus
der Affaire . —

Wir nannten schon früher einmal Fräulein Clair eine eigen¬
artige Künstlerin und überzeugten uns gestern auf 's Neue , daß wir
uns mit diesem Ausspruch nicht geirrt haben . Fräulein Clair weiß
jedem Charakter , den sie darstellt , ein Gepräge zu geben, welches
ihrer innersten Natur entwächst . Mag man bei diesem oder jenem
den Kopf bedenklich schütteln , immer weiß sie zu fesseln, zu inter¬
essieren, den Zuschauer in ihren Bann gefangenzunehmen .

'
Ihre

Magda war der verwöhnte Liebling des Publikums , stolz, gutmütig,
aufbrausend , schrullenhaft , hingebend , aufopfernd , launenhaft , aber
von einem aus dem tiefsten Herzen kommenden Gefühl beseelt.
Excentrisch durch und durch gab sie uns das Bild einer Künstlerin»



Sopranistin nicht bedeutend genug , das machte sich namentlich in
dem Duettt mit Chor „ So ist mein Jesus nun gefangen " bemerkbar;
der solistischen Leistung der Sopranistin Frl . Leisinger aus Berlin
hingegen sei uneingeschränktes Lob gezollt . Herr Grahl aus Berlin
als Evangelist und Herr Meschaert aus Amsterdam als Jesus ge¬
nügten voll und ganz . Die vielen unübertrefflichen Arien , namentlich
die Sopran -Arien „Blute nur , du liebes Herz " und „Aus Liebe
will mein Heiland sterben " wurden vom Publikum mit Begeisterung
ausgenommen . Alles in allem war die Aufführung der Matthaeus-
passion eine recht gute und das Bestreben des philharmonischen
Vereins , das Verständnis für die unsterblichen Schöpfungen unseres
großen Tonkünstlers Joh . Seb . Bach , in immer weiteren Kreisen
zu beleben und zu kräftigen , ist sicherlich erfolgreich gewesen.-u- Einen eigenartigen Ueberwinterungsversuch
seiner Bienen hat ein Landwirt B . in H . gemacht . Derselbe
grub im Herbst v . I . auf einer Anhöhe fünf Bienenkörbe einen
halben Fuß tief in die Erde . Auf dem Boden der Grube wurde
eine Brettunterlage hergestellt und auf die Körbe kam eben¬
falls wieder eine Lage Bretter . In einer Ecke wurde ein
kleiner Kasten angebracht und durch Röhren für Luftzufuhr
Sorge getragen . Als die Bienen nun bei dem schönen Wetter
der letzten Tage wieder ausgegraben wurden , verließen sie,
an den alten Standort gebracht , sämtlich die Körbe und
nahmen eine Selbstreinigung vor . B . glaubt , hiermit eine
gute Ueberwinteruugsweise der Bienen entdeckt zu haben , zu¬
mal die Bienen in jedem Korbe etwa zwei Pfund verzehrt
haben und sich sehr wohl zu befinden scheinen . Die Verluste
an Bienen sind nur sehr geringe.

-K- In rasendem Galopp kamen am Sonnabend
Abend zwei herrenlose Pferde mit Sattel und Zaumzeug die
Nadorsterstraße herunter , jedoch ohne Reiter . Wie wir hören,
sind die Pferde in der Umgegend von Etzhorn scheu geworden
und haben ihre Reiter aus dem Sattel geworfen . Dieselben
sind jedoch ohne erhebliche Verletzungen mit dem bloßen
Schrecken davongekommen.

ll - Ter neu eingerichtete Wintergarten des Herrn
Ad . Doodt Hierselbst ist am ersten Ostertage durch ein Konzert
unserer Jnfanteriekapelle eingeweiht worden . Der nunmehr fast
ganz fertiggestellte Wintergarten repräsentiert sich in prächtigem
Gewände . Die zahlreichen , aus Tuffsteinen hergestellten Felsgrotten
und Felshöhlen in demselben und die wunderschöne Dekoration
geben dem Raum ein äußerst malerisches Aussehen . Einen besonders
schönen Anblick gewährt die dem Eingänge des Wintergartens
gegenüberliegende Seite desselben, welche zu einer Felswand um¬
gebildet ist, in der zahlreiche farbige Lichter angebracht sind , lieber
diese Felswand rieselt ein Wasserfall , der sich plätschernd in ein
großes Bassin ergießt , an dessen Seiten zwei mit schönem Grün
dekorierte Felshöhlen angebracht sind . Die Einrichtung des Saales s
erfährt in den nächsten Tagen noch mehrfache Erweiterungen und !
Verschönerungen . Voraussichtlich wird der Wintergarten ein viel¬
besuchtes Lokal werden . Herr Doodt beabsichtigt nämlich
gleich nach Vollendung aller Einrichtungen in demselben eine
Tagesrestauration zu errichten . Das Einweihungskonzert
war natürlich äußerst zahlreich besucht. — Wir wollen
noch hinzufügen , daß das Ganze nach der Idee des
Malers Herrn F . W . Adels Hierselbst, nach dessen Zeichnung und
Modell ausgeführt ist, welch' letzteres bekanntlich lange Zeit im
Restaurant ausgestellt war . Der Grottenbau ist von Herrn
Schuch ardt aus Reußen (Thür .) hervorgezaubert , die Mauer¬
arbeiten sind von Herrn I . Oetken , Lindenstraße , die Zimmer¬
arbeiten (Geländer , Brücken , Lauben rc.) von Herrn Bartels aus¬
geführt . Die Figuren (von denen erst die Hälfte aufgestellt ist) ?
sind von Herrn Bildhauer Boschen verfertigt . Das große Decken- s
Fenster hat Herr Maler Adels hergestellt . Die vollständige Malerei s
der Decken und Wände wird erst bis Pfingsten fertiggestellt sein , i

-ll- Zigeuner . Gestern Morgen wurde eine Zigeuner- !
bande , die sich hier schon seit längerer Zeit auf dem Damm i
aufhielt , von unserer Polizei aus der Stadt gewiesen . Die?
Mitglieder der Bande hatten dort nämlich allerlei Spitz - !
bübereien verübt und waren auch sonst den dortigen An - !
wohuern durch ihr Kartenlegen , Wahrsagen und sonstige z
Künste vielfach zur Plage geworden . Ein Teil dieser braunen E
Gesellen wandte sich nach Süden , während der andere Teil
sich nach Norden nach Nadorst hin aufmachte.** Eine grosse Seltenheit ist ein Hühnerei von 180 Gramm
Gewicht . Herr Bäckermeister Diers an der Donnerschweerstraße

wie es nur .diejenige zeichnen kann , die in das tiefste Wesen der
Kunst eingeweiht ist und alle Leiden und Freuden derselben erlebt
hat . — Fräulein Jacobi war als Schwester der Magda sichtlich
bemüht , das Beste , was sie in sich trägt , wiederzugeben , und wenn
ihr auch nicht alles gelang , so muß ihr doch zugestanden werden,
daß sie bereits Fortschritte gemacht hat und ihr die Gefühls¬
ausbrüche recht gut gelangen . Nur möchten wir der jungen Kunst¬
novize angelegentlichst empfehlen , mehr Sorgfalt auf das Artikulieren
zu legen , damit dem Zuhörer nicht ganze Sätze im Dialog trotz
des aufmerksamsten Zuhörens verloren gehen . — Frau Dietrich
war als Franziska von Wendlowski bemüht , der bissigen alten
Jungfer eine etwas blässere Farbe zu geben , als der Dichter
wollte , und sie that recht daran . Das Schauspiel „Heimath"
ist mit seinem Hintergründe zu ernst, um des etwas helleren Lichtes
wegen die Lacher auf seine Seite zu ziehen . In solchen Fällen ist es dem
Künstler erlaubt , dem Dichter vorzugreifen . — Der Pfarrer zu St.
Marien , Heffderdingk , fand in Herrn Richter einen würdigen Ver¬
treter . Herr Richter ließ nicht den Pfarrer , er ließ den Menschen,
wie er zu Menschen spricht, zu Worte kommen , ruhig , würdevoll
und edel. Es macht uns eine besondere Freude , berichten zu können,
daß die Haltung des Körpers gestern eine durchaus tadellose war
und das stumme Spiel ebenso beredt wie das der Lippe.
Wie in der Musik , war auch dort gestern alles auf das zarteste ab¬
getönt . — Mit dem unsympathischen Regierungsrat Dr . von Keller
mußte sich Herr Droescher abfinden . Warum , ist uns nicht be¬
greiflich . Der Künstler hätte übrigens eine vorteilhaftere Maske wählen
sollen . Kann eine Magda an einen solchen Mann ihre erste Liebe
verlieren ? War denn nicht der Dr . Keller damals , als sie ihnkennen lernte , noch ein junger Mann , und kann der in 12 Jahren
sich so verändert haben , daß er das Aussehen eines verlebten Rouos
hat ? Mit einem solchen Aeußern ist der Verlust der Tugend
Magdas geradezu verächtlich. Unseres Erachtens müßte der Dr.
von Keller von bestrickendem Aeußern sein, wodurch der Fehltrittdes armen Wesens einigermaßen entschuldigt wäre . Wir glauben,
daß eine Milderung des unsympathischen Charakters auch dadurch
erreicht würde , wenn derDarsteller desselben mehr das gedrückteGewissenin der ersten Unterredung mit der von ihm Verführten vorwalten
ließ . — Das sind ja eben Jugendsünden , die in der Jugend ihre
Entschuldigung finden . — Von den Schmarotzerpflanzen , die das
Stück aufweist , schweigen wir.

Nr . 59 hat von einem rebhuhnfarbigen Italiener ein Ei aufzuweisen,
das im Längenumfang 19 om , im Breitenumfang 12 om mißt
und nicht mehr und nicht weniger als 180 Gramm wiegt . — Das
Huhn rst zwei Jahre alt , prämiiert und legte am zweiten Tage,
nachdem es sich dieses Kolossaleies entledigt hatte , aufs neue , d . h.
Normaleier.

O Eversten . Infolge des großen Anwachsens der Be¬
völkerung und der großen räumlichen Ausdehnung ist die
Bauerschaft I in 2 Bauerschaften geteilt . Die Grenze bildet
die Hausbäke . Für den nördlichen Teil ist der Landmann
Hinrich Schnitzer als Bezirksvorsteher gewählt . In der
ganzen Umgebung von Oldenburg dürfte wohl keine Ortschaft
bei der nächsten Zählung einen solchen Zuwachs der Be¬
völkerung aufzuweisen haben , als unser Dorf . Auch im
nächsten Sommer werden hier wieder mehrere Gebäude neu
aufgeführt . Bauplätze sind noch in genügender Menge zur
Verfügung.

V Gristede , 25 . März . Nichts ist schwerer zu ertragen,
als eine Reihe von schönen Tagen . Diese Worte haben auch
Pier ihre Bestätigung gefunden , die vielen Festtage , das schöne
Frühlingswetter hatten es einigen halbwüchsigen Burschen Wohl
angethan , daß sie nächtlicher Weile allerlei groben Unfug ver¬
übten . Mehreren Bauern , auch dem Bezirksvorsteher , waren
ihre Wagen weggefahren und umgeworfen , der eine Wagen
lag sogar in einem Graben . Besonders im Frühling und
Herbst treiben sich

' hier Knechte und Mägde nachts auf den
Straßen herum ; daß die Sittlichkeit darunter leidet , wird jeder
einsehen . Ihr Herrschaften , vereinigt euch doch darüber,
daß keiner es duldet , daß seine Dienstboten nachts außer dem
Hause sich aufhalten , und es wird bald anders werden . Jeder
vorkommende grobe Unfug muß zur Anzeige gebracht werden.

Wiefelstede , 26 . März. Der Krieg er verein
der Gemeinde Wiefelstede wird sich am Sonntag , den
1 . April , beim Gastwirt Alert Kuck in Gristede versammeln,
hoffentlich werden sich bei diesem herrlichen Frühlingswetter
alle Kameraden einstellen.

* Westerstede , 26 . März. Bei der Ziegen-Versicherung
a . G . sollen bereits über 60 Ziegen angemeldet sein.

Hude , 26 . März. Das große Sängerfest, welches
hier am 3 . Juni auf dem so Prächtig belegenen Ziegelhof
bei Dierßer

' s Gastwirtschaft gefeiert werden soll , dürfte zahl¬
reiche Sänger aus der Umgegend nach hier führen . Der
Huder Gesangverein wird mit diesem Feste seine Fahnen¬
weihe verbinden.

/ / Stad - und Butjadingerland . Am Abend des
ersten Ostertages sah man der alten Sitte gemäß überall
die Osterfeuer brennen . Von einer Abnahme dieses alten
Brauches ist keine Rede . Besonders schön machen sich die
Osterfeuer am Nordrande unseres Ländchens , woselbst von den
hochgelegenen Deichen dieselben weit ins Land hineinleuchten.

/ / Butjadingen . Mit dem Kanalbau geht es nun¬
mehr rasch vorwärts . Mehrere Strecken werden von den
Annehmern bis zum ersten Mai fertiggestellt , andere bis
zum ersten Juni . Man hofft , schon diesen Sommer das
Wasser der Weser einströmen lassen zu können . Ein Versuch
dürfte auch die beste Probe für die Nivellierung sein . Hier
und da hört man Bedenken über die Stärke der angelegten
Deiche aussprechen , die auch in der Nähe von Atens nicht
ihrem Zwecke entsprachen und verflossenen Sommer durch¬
brachen.

Brake , 26 . März. Am Sonnabend Abend erglänzte
unsere Stadt zum erstenmale im elektrischen Lichte.
Wenn auch beim Hafen nur erst zwei Bogenlampen ihr Licht
leuchten ließen , so war doch nur eine Stimme des Lobes
über die Beleuchtung der Straßen und ist deshalb wohl die
erste Probe zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen . Unsere
Hauptstraße hätte unseres Erachtens aber wohl statt der
Glühlichte Bogenlampen erhalten können . Letztere werden
außer beim Hafen,

'
Pier und Bahnhof nur noch in zwei Ge¬

schäftshäusern angebracht werden , nämlich bei den Kaufleuten
Herren Cassens und Goldschmidt an der Breitenstraße . Letzterer
beabsichtigt , auch vor seinem Hause ein Bogenlicht anbringen
zu lassen , so daß dadurch der Kreuzungspunkt der Breiten-
und Lindenstraße taghell erleuchtet sein wird . — Unser als
leistungsfähig bekannter Singverein wird am 15 . April
ein zweites Konzert in der Turnhalle veranstalten und Max
Bruch

' s „ Odysseus "
zur Aufführung bringen . Herr Organist

Pipenbrink aus Elsfleth hat die Klavierbegleitung übernommen;
für die Soli sind auswärtige Kräfte engagiert.

ŝ s — Während der beiden Osterfesttage waren im hiesigen
Gewerbeschullokal beim „Hotel Vereinigung " die diesjährigen
Schülerarbeiten zur öffentlichen Einsicht ausgestellt . So sauber
und akkurat wie noch in keinem Jahre zuvor schienen uns die aus¬
gelegten Arbeiten angefertigt zu sein. Dieser Grund wird auch die
Prämiierungskommission Wohl bewogen haben , außer einer Anzahl
Preise noch mehrere ehrenvolle Anerkennungen auszugeben . Im
Zeichnen wurden folgende fünf Preise verteilt : Joh . Mählmann,
Postament , Basis , Kapitäl und Gebälk der Korinthischen Ordnung,
1 . Preis (5 Mk .) ; W . Müller , Hofthor , 2 . Preis (4 Mk .) ; Fr.
Schwarting , schmiedeeiserne Verzierung , 2 . Preis (4 Mk .) ; Joh.
Janssen , Hausgebälk , 3 . Preis (3 Mk .) ; C. Erfeling , schmiedeeiserne
Verzierung , 4 . Preis (2 Mk .) Im Rechnen wurden folgende
Preise verteilt : Joh . Mählmann , 1 . Preis ; Bredendiek , 1 . Preis;
Schinkel , 2 . Preis ; F . Schwarting , Spiekermann und W . Müller,
ehrenvolle Anerkennungen . Im Schreiben , Anfertigen von
Geschäftsbriefen , Aufsätzen erhielten folgende Schüler Preise:
Fr . Schwarting , 1 . Preis ; C . Müller , 1 . Preis ; Brandes , 2 . Preis;
Lakmann , 3 . Preis ; A . Hemje , 4 . Preis , und B . Schwarting,
Auffarth und Jürgens je eine ehrenvolle Anerkennung . Gewiß
wird die Schule , nachdem der Unterricht obligatorisch geworden,
einen weiteren Aufschwung nehmen . — Seitens des Vorstandes der
Gewerbeschule erfolgte eine Ausschreibung zur Lieferung von
15 Schultischen und 78 Schemeln gegen Mai . Von beiden be¬
findet sich ein Probeexemplar im Schulraum und find Offerten an
den Vorsitzenden der Gewerbeschule , Herrn Schlossermeister Breden-
dieck Hierselbst, zu richten.

-1- Varel , 26 . März . Von einer Familientragödie
kommt aus dem benachbarten Winkelsheidermoor die Nachricht
hierher . Am Morgen des Charfreitages haben die Eheleute

! E . beide ihrem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
! Um die That ungestörter begehen zu können , hatten die beiden
i lebensmüden Eheleute ihre beiden Kinder im Alter von 10

bis 12 Jahren zu in Zetel wohnenden Verwandten geschickt.
Auf das unaufhaltsame Brüllen des Viehes hin begaben sich
die Nachbarn in das E .

'
sche Haus . Dort fanden sie die

beiden Ehegatten auf dem Boden an einem Sparren einander
gegenüber erhängt vor . Die Ursache zu dem Selbstmorde der
beiden Ehegatten ist nicht bekannt.

/ / / Landwührden . Eine Notiz der „ Br . Nachr.,"
welche von dort aus durch verschiedene Blätter ging , bedarf
der Berichtigung . Durch die Ernennung des Herrn Pastor
Held von Hitzacker zum Pfarrer der Gemeinde Büttel soll
der Fchlschlag der Landwührder Wünsche nach Uebergang
Büttels an Oldenburg angezeigt sein . Wir sind in der Lage,
dies dahin berichtigen zu können , daß Herr Pastor H . die
Pfarrstelle zu Büttel unter der ausdrücklichen Bedingung an-
tritt , sofort nach der eventuellen Abtretung Büttels an Olden¬
burg von derselben zurücktreten zu müssen , um dann ander¬
weitige Verwendung im hannoverschen Kirchendienste zu finden.
Die Verhandlungen in Bezug auf den Gebietsaustausch gehen
indessen unverändert ihren allerdings recht langwierigen
Güng weiter.

- r Lohne , 25 . März . Der Streit über die östliche
oder westliche Linie der Südbahn , dieses Mal hinsichtlich der
südlichen Hälfte derselben , hat sich in der „ Vechtaer Ztg .

"
bereits in den nichtredaktionellen Teil zurückgezogen . Die gestrige
Nummer dieses Blattes bringt eine ganze Seite , auf der die
„ Steinfelder "

gegen die Holdorfer in einem nicht ohne Auf¬
wand von statistischem Material und mit teilweise nicht unge¬
lungenen Witzen geschriebenen Artikel für ihre Richtung ein-
treten . Nur schade , daß solche einseitige Aufsätze und Korres¬
pondenzen der Sache nichts nützen . Der Gegner wird nicht
überzeugt , sondern nur verbittert , der mit den Verhältnissen
bekannte Unparteiische bildet sich sein eigenes Urteil und der
mit denselben nicht Vertraute ist nicht imstande , aus der Fehde
Belehrung zu schöpfen , er gewinnt nur den Eindruck , daß der
Streit vorhanden ist , ohne entscheiden zu können , auf welcher
Seite mehr berechtigte Ansprüche vorliegen . Unter diesen
Umständen ist es dringend erwünscht , daß durch eine Ver¬
handlung der zuständigen Organe Klarheit geschaffen oder
wenigstens angebahnt werde und es ist deshalb die täglich
aufgeworfene Frage berechtigt , wann kommt der Amtsrat
zusammen ? Man erwartet die Einberufung seit einer Reihe
von Wochen und hat schon vielfach darüber gestritten , ob bei
einem Zusammentritt vor dem 1 . Mai die Körperschaft in
ihrer bisherigen Zusammensetzung oder in der durch die Neu¬
wahlen veränderten Gestalt zuständig sei. Eine positive Ent¬
scheidung giebt die Gemeindeordnung nicht , doch ist die Amts-
dauer der Mitglieder des Amtsrats auf 4 Jahre bestimmt
und da im hiesigen Bezirk die Neugewählten stets in der im
Anfang Mai stattfindenden regelmäßigen Sitzung eingetreten
sind , werden auch die Nichtwiedergewählten zu einer Außer¬
ordentlichen Sitzung vor Maitag zu laden sein . Die Wahl
der Mitglieder für den Gemeinderat erfolgt vorschriftsmäßig
im Monat November und treten die Neugewählten im nächst¬
folgenden Jahre ein . Der neukonstituierte Gemeinderat aber
ist das Wahlmännerkollegium für den Amtsrat und entspricht
es hiernach auch den praktischen Verhältnissen , wenn der Ein¬
tritt der neugewählten Amtsratsmitglieder erst in der ersten
Sitzung nach dem 1 . Mai erfolgt . Diese nicht unwichtige
Frage , welche voraussichtlich , einerlei ob in der einen oder in
der anderen Richtung entschieden , jedenfalls zu Beschwerden und
Anfechtungen der Beschlüsse geführt hätte , scheint gegenstandslos
zu werden , da dem Vernehmen nach die Einberufung des Amts¬
rats bei der inzwischen vorgerückten Zeit auf den üblichen
Termin eines der ersten Tage im Monat Mai in Aussicht
genommen ist . Es wird dann eben die gewöhnliche Frühjahrs¬
tagung mit dem Hauptgegenstand der Aufstellung des Jahres¬
voranschlages und der sonst vorliegenden Aufgaben stattfinden;
ob zu der letzteren auch der Eisenbahnbau gehört , wird ledig¬
lich davon abhängen , ob zeitig vorher dem Amte oder dem
Amtsvorstande von der Staatsregierung oder von der Eisen¬
bahndirektion eine Vorlage zugeht , die eine nähere Beschreibung
des Projekts und eine Veranschlagung der Kosten enthält.
Da nach dem Eingang einer solchen Vorlage immer noch
einige Zeit der Vorbereitung erforderlich sein wird , scheint in
der That kein genügender Grund vorzuliegen , wenn es über¬
haupt noch möglich sein würde , den alten Amtsrat mit der
Sache zu befassen , vollends nicht mit Rücksicht auf die er¬
örterte Zweifelhaftigkeit seiner Legitimation . — Weshalb aber
die längst erwartete Vorlage noch immer ausbleibt , erscheint
vorläufig unverständlich , hoffentlich wird der Grund dieser
Verzögerung durch die Vorlage selbst oder durch die sich an¬
schließenden Verhandlungen in befriedigender Weise aufgeklärt.

Wetterbericht.
Seit Sonnabend vor Ostern ist der Luftdruck in lang¬

samer Abnahme begriffen , es vollzieht sich eine Aenderung in der
Druckverteilung , indem der höchste Druck sich nach dem Süden be-
giebt , ein Depressionsgebiet über Nordeuropa aber mehr und mehr
an Ausdehnung gewinnt . — Die beiden Osterfeiertage brachten
überall prachtvolles Wetter , nunmehr dürfte aber eine Wetter¬
änderung bevorstehend sein.

Am Mittwoch, den 28 . März : Zunehmend bewölktes , etwas
wärmeres Wetter mit etwas Regen.

! l l ljs jugendfrisches Aussehen, schönen Teint
IjljI v U - erzielen , so wasche Gesicht , Hals , Hände,

überhaupt den Körper mit der vorzüglichen llosrings
86isd mit üen ^vlv. Etwas Besseres und zugleich
Billigeres für die Toilette wirst du nirgends finden.
Vovi -ing

's 8vifö mit üer Luie ist in Qualität und
Wirkung die Königin der Toiletteseifen und für
4V Pfg . überall erhältlich.

Gerichtskalmder.
Fristen nnd Termine in Konknrsen.

Amtsger . Oldenburg IV . In dem Verfahren über das



Vermögen des Kaufmanns und General -Agenten Hermann Kloppen-
burg zu Oldenburg , Gläubigerversammlung wegen einer etwaigen
Anfechtung des Verkaufs des Jmmobils des Gemeinschuldners an

feine Ehefrau , sowie wegen einer etwaigen Auflösung des von dem

Gemeinschuldner mit der Versicherungsgesellschaft „ Concordia " ab¬

geschlossenen Vertrages , Mittwoch , den 28 . März , vorm . 10 Uhr.
daselbst . In dem Verfahren über das Vermögen der Firma

H . Kloppenburg L Ko . zu Oldenburg ist die auf den 24 . d.

Mts . angesetzte erste Gläubigerversammlung auf Mittwoch , den 28.

März , vorm . 10 Uhr , verlegt.
Amtsger . Elsfleth . In dem Verfahren über das Vermögen

des Händlers Joh . Heinemamr zu Berne , Schlußtermin Sonn¬
abend , den 7 . April , vorm . 9V- Uhr.

Amtsger . Elsfleth . Ueber das Vermögen des Malermeisters
Hermann Friedrich Schierenstedt zu Berne ist das Verfahren am
18 . MäH d . I . eröffnet . Wahltermin Montag , den 9 . April

vorm . 9 '/s Uhr , Anmeldung bis Dienstag , den 17 . April , Prüfungs¬
termin Montag , den 30 . April d. I . , vorm . 9 ' / ^ Uhr.

Amtsger . Löningen . Ueber das Vermögen des Handels¬
manns Friedrich August Cloppenburg in Löningen ist das
Verfahren

'am 21 . März d . I . eröffnet . Wahltermin Dienstag,
den 17 . April , vorm . 10 Uhr , Anmeldung bis Freitag , den
20 . April , Prüfungstermin Dienstag , den 1 . Mai d . I . , vorm
10 Uhr.

Anzeigen.
^ ie Voranschläge sämtlicher städtischer Kassen

für 1894/95 liegen vom 28 . d . M . ab
im Rathause , Zimmer 27 , vormittags von 9
bis 1 Uhr , 14 Tage lang öffentlich aus.

Oldenburg , 24 . März 1894.
Der Stadtmagistrat.

Roggemann. _

Gemeindesache.
Cdewecht. Diejenigen Eingesessenen

hiesiger Gemeinde , welche die Absicht haben,
in diesem Jahre Vieh in den Staats-
möören zu weiden , werden hierdurch auf¬
gefordert , betreffende Anmeldungen bis zum
15 . April d . I . zu bewirken.

Der Gemeindevorsteher.
G . Züchter.

Schulbücher, Atlanten u. Wörterbücher,
neueste Auslagen in soliden Einbänden,

8 . R .

Oldenburg . Der Stadtmagistrat
Hierselbst läßt am
Mittwoch , den 28 . März d . I . ,

vorm . 11 Uhr anfgd . ,
ans der sog . Doktorsklappe Hierselbst
zwei neue ganz unbenutzte Baracken-
gebäude von je ea . 33,0 Mtr . Länge,
8,5 Mtr . Breite und 5,0 Mtr . First¬
höhe , sowie einen hölzernen Schuppen
von ca . 8,0 Mtr . Länge , 5,0 Mtr.
Breite und 3,5 Mtr . Höhe öffentlich
gegen Meistgebot zum Abbruch ver¬
kaufen.

Die Baracken haben Umfaflungs-
wände ans hölzernem Fachwerkgerippe,
welches außen mit Brettern , innen mit
Gipsdielen bekleidet ist , ferner Papp¬
dach , unterkleidet mit Gipsdielen , mid
einen hölzernen Fußboden.

Der Schuppen ist ei » gewöhnlicher
Bretterbau , besitzt Pappdach , aber
keinen Fußbodenbelag.

Ferner kommen daselbst zum
Verkauf:

4 Regulier - Säulenöfen , S Spar¬
herde , 2 Pumpen und 6 Abortkübel.

Am selbigen Tage , nachmittags
8 Uhr beginnend , gelangt im
Saale der „Neue Börse, " Markt
Nr . 28 Hierselbst , gegenüber dem
Rathause , die gesamte Einrich¬
tung der Baracken zum Verkauf,
und zwar:

SO Federkopfkiffen , 40 Kiffenbezüge
ans Leinen , SOO Betttücher , 65
wollene Decken , 50 Moltondecken,
24 Mannshemden , S4 Frauen¬
hemden , 100 Handtücher , 34 Steoh-
säcke, S Badewannen mit Heizvor¬
richtung , S Waschknmme » , 3 Brett¬
stühle u . s. w.

Bemerkt wird noch , daß samt
liche Gegenstände neu und un¬
benutzt sind.

Kaufliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

MMIit dem heutigen Tage verlegte mein Geschäft nach
dem bis jetzt von Herrn Drechslermstr . II . HIiii4 « Ir8

bewohnten Haufe.
v « » LLälGis,

18.
Bloherfelde . Johann Gerhard

Lehmknhl senr . daselbst läßt am

Freitag, den 30. May d . L .,
nachm . S Uhr anfgd . ,

in und bei seiner Wohnung öffentlich gegen
Meistgebot verkaufen:

1 trächtige Stute , 6 Jahre alt,
2 tiedige Kühe,
1 milchgebende dito,
3 Rinder,
4 trächtige Schweine,
1 Schwein mit Ferkeln,
1 güstes Schwein,
1 trächtige Ziege,
12 Hühner und 1 Hahn,
1 Haushund,

2 Ackerwagen , davon 1 mit breiten Felgen,
so gut wie neu , 2 Paar Wagenleitern , 1
neuen Wagenstuhl mit Federn , 1 Egge , 1

Schwungpflug , 1 fast neue Staubmühle , 1

Schneidelade mit Messer , Pferdegeschirr,
2 Pferdedecken , 2 Wagenketten , 1 Holzkette,
1 Schiebkarre , 2 Sensen , Schüppen , Spaten,
Harken , Forken , Bicken , 2 doppelte Torf¬
spaten , 1 Kleiderschrank , 1 Milchschrank , 1

Pult mit Aufsatz , 3 Tische , Stühle , 1 Koffer,
1 Waschtrog , 1 Backtrog , 1 Wanduhr , 2
Laternen , Kisten und Kasten , mehrere Säcke,
1 groß . kupf . Kessel , mehrere eiserne Töpfe,
mehrere Blechtöpfe , 3 zinn . Kummen , 6 do.
Teller , 1 do . Kaffeekanne , 1 Jagdflinte u . s . w .,

ferner : 50 Scheffel Eßkartoffeln , 40 Scheffel
Pflanzkartoffeln , 20 Fuder Dünger.
Kauflieöhaber ladet hiermit ein

Edo Meiners , Auktionator.

Zwangsversteigerung
Freitag , den 30 . März 1894,

werde ich zu Hatterwüsting:
2 schwarzbunte Kühe , 1 Schwein mit 10

Ferkeln , 1 Ackerwagen , 1 Webstuhl , 1 Milch¬
schrank , 1 amerik . Wanduhr , 1 tannene
Kommode , 1 Glasschrauk

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich um 4 7s Uhr

nachmittags beim Wirt Strangmann zu
Tweelbäke.

Iffanldky,
Gerichtsvollzieher.

Rastede . Die von dem verstorbenen
Schneidermeister Hermann Düfer daselbst
nachgelassenen Immobilien:

1 . Wohnhaus mit Anbau zu einer Woh¬
nung eingerichtet , Garten beim Hause , groß
3 Scheffelsaat , passend für einen Handwerker
oder Proprietär;

2 . Placken im Kleybrock , groß 1,3031 da,
werden nochmals am

Montag , den 2 . April er . ,
nachm . 5 Uhr,

im Gasthause „ Zum Rastederhof
" in Rastede

zum öffentlichen Verkauf ausgeboten und wird

in diesem Termine der Zuschlag beantragt.
Kauflustige ladet ein

C . Hagendorff , Auktionator.
Zu verkaufen ein fast neues, wenig ge¬

brauchtes Dreirad mit Luftreifen , ein Turn¬
reck und gewöhnliche Stühle.
_ _ Peterstraße 6 , oben.

Habe einen größeren Posten Bauerde

abzugcben.
Wittholt , Ofenerstraße 19.

kV>vsiKapiiAli8ten
bestellt Probe - Nummern der Neuen

Bürfenzcituirg . Berlin , Zimmcrstraße
100 . Versand gratis.

Zwangsversteigerung.
Osternburg . Freitag , den 30.

März 1894 , nachm . 4 Uhr an¬
fangend , kommen beim Wirt
Paradies in Osternburg:

3 Kleiderschränke , 5 Sofa , 1 tannener
Sekretär , 1 Sofatisch , 2 Tische , 1 Kom¬
mode mit Glasaufsatz , 1 Nähmaschine,
1 Spiegel , 13 Rohrstühle , 9 Wiener¬

stühle , 9 Bilder , 1 Regulator , 1 Portiöre
von Jute , 1 Petroleumapparat und 1

amerikanisches Billard

zum öffentlichen meistbietenden Verlauf.
IVIanlbev,

Gerichtsvollzieher.

Obtsrndurg. Zu vermieten zum 1 . Mai
eine Oborv/olinung in der Nähe der Fabriken.

Näheres Sandstr . 34.

Prachtvolle große Schellfische Pfd . 25 H,

große Bratschollen Pfd . 20 H , ff . Knurr¬

hahn Pfd 18 H, Zander , kleine Tarbutt,
Barsche Pfd . 40 H , lebende Austern Dtzd.
1 .50 empfiehlt

Dänifche
Fisch - Großhandlung,

Langestraße 80 ._
Schlafzimmer ge> Näv . vaarenlvorvalle

Bloherfelde . I . Lentz u . G . Vor¬
wold aus Friesoythe lassen am

Dienstag, den 3. April d . I .,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

beim Hause der Frau Witwe Schmidt zu
Bloherfelde:

6 fromme Arbeitspferde,
15 bis 20 beste hochtragende

Kühe und Qnenen,
sodann 300 Scheffel Roggen

und 20,000 Pfd . Heu
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . F . Lenzner.

Vakanzen und Stellengesuche.
Auf gleich ein zuverlässiger Bückergehilfe.

A . Müller , Catharinenstraße.
Gute Stelle gesucht

für ein anständiges , treues , zuverlässiges
Mädchen , 26 Jahre alt . Sie ist gewandt
in allen Hausarbeiten , macht viele Hand¬
arbeiten und arbeitet mit der Nähmaschine.
Näheres Kriegerstraße 14 , woselbst das
Mädchen von Anfang April , nachmittags nach
3 Uhr , zu sprechen ist.

Ein tüchtiger , zuverlässiger Gartenarbeiter
sucht Arbeit.

Nachzufragen in der Expedition d . Bl.

Hartwardermühle . Gesucht zum 1. Mai
ein jüngerer Müllergeselle , sowie ein zweiter
Fahrknecht . Gute Zeugnisse sind erforder¬
lich _ Kebr . kiusvlimann.

Mastede . Ein geübter Möbeltischler
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

K . Mrötje.

Oldenburg . Krankheitshalber beab
sichtige ich, meine zu Petersfehn be-
tegenen Stellen zu verkaufen , ^

g des
Kaufschillings können auf längere Jahre
zu 47 , Zinsen in den Grundstücken stehen
bleiben . H . A . Grabhorn , Beterstr. 14

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch , den 28 . März

d. I , nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokale an der
Ritterstraße hier:

3 Sofas , 2 Lehnsessel , 4 Stühle , 2 Berti
kows , 2 Kleiderschränke , 3 gr . Spiegel,
1 Bett nebst Bettstelle , 1 Zeugrolle , Por¬
tiören , Gardinen , Bilder und sonstige Haus
gerätschaften

zur Versteigerung . vikrKing,
Gerichtsvollzieher.

Alles Zerbrochene
Glas , Porzellan , Holz u . s . w . kittet

MW"
Plüß -Staufer -Kitt . "HW

Gläser zu 30 und 50 Pfg . bei
8 . Fasch , Drog . . und H . Fischer , Drog,

Aktionäre der
Diskonto -Gesellschaft,

Deutsche Bank,
Berliner Handels - Gesell¬

schaft , Dresdner Bank,
Darmstädter Bank,

Nationalbank für Deutsch¬
land

lest Nr . 24 der Neuen Börsen-
zeitttttg . Versand gratis durch die
Exped ., Berlin , Zimmerstr . 100.

Zur Frühjahrssaison
empfehle Spazierstöcke vom einfachsten bis

zum elegantesten Genre ; ferner Cigarren¬
spitzen in Meerschaum, Bernstein , Weichsel,
Horn rc ., Pfeifen in allen möglichen Aus¬
stattungen und Preislagen . Reparaturen
prompt und billig.

VM . von lläfon,
Schüttingstr . 18.

Hannöver bei Berne. Zu verkaufen
meine Stammstute

„Beira"
geb . 1888 , Vater : Matador,

Mutter Berna . Bampa belegt vom Bernhard.
Wilh . Bullittg.

Union paptkl-pe.
Geöff . v . lOUHr morg . b . lOUHr abds

Kaiser - Panorama.
Filiale v . Berlin , Passage.

Vom 25 . März b . inkl . 1 . April : Hochinteressant!
Die sächsische Schweiz.

Entree 30 H , Kinder 20 Abon . 5 Reisen 1

Vereine 100 Billetts 18

Jede Woche ne-ue Reisen . Schluß 1 April.

Umständehalber zum 1 . April
oder 1 . Mar d. I . ein durch¬
aus gewandter und zuverlässiger
Kutscher gesucht.

H . Grefe , Motteustr . 12.

Zn belegen und anzuleihen gesucht.
Anznleihen gesucht zum I . Mai

d . Js . auf sichere Hypotheken
14,099 , 12,999 , 9999 , 7999
und 6999 Mk.

E . Memmen , Bergstr . 5.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht

zum 1. Mai d. I . auf erste durch¬
aus sichere Hypotheken aus Immo¬
bilien hiesiger Stadt 12,000 Mk.,
5500 Mk . , 4500 Mk , 3500 Mk.,
3000 Mk . u . 2500 Mk . zu 47 « Zinsen.

Auskunft ertheilt l. ealbsrls.

Verlorene und nachzuweisende Sachen
Verloren auf der Oldenburg- Rasteder

Chaussee ein gestricktes römisches Tuch.
Brnder , Heiligengeiststraße.

GroßherMliches Theater.
Mittwoch , den 28 . März 1894.

11 . Vorstellung i . Abonnement f . Auswärtige.
s 'Nullerl.

Volksstück mit Gesang in 5 Akt . von C . Morre.

Musik von W . Pertl.
Kassenöffnung 3 , Einlaß 4 , Anfang 47s Uhr.

Familien - Uachrichten.
Verlobungs -Anzeige,

iokonne öi-un8
loliann ü/IaMnäsr.

_ Wardenburg. _
Todes -Anzeigen.

Bloherfelde , den 23 . März . Heute Nach¬
mittag starb nach langer Krankheit unsere treu¬

sorgende Mutter Witwe Bohlken , geb.

Bakenhus , im 63 . Lebensjahre, was wir hier¬
mit allen Verwandten und Bekannten zur An¬

zeige bringen . Johann u . Gerhard Böhlke»
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

29 . März , nachmittags 3 Uhr , auf dem St.

Gertruden -Kirchhofe statt.

Osternburg , 24 . März . Heute Avenv
9 ^2 Uhr entschlief sanft nach kurzer , schwerer
Krankheit im evangelischen Krankenhause unser
lieber Sohn und Bruder August in seinem
9 . Lebensjahre , welches wir allen Verwandten
und Bekannten zur Anzeige bringen.

H . Barkemeyer und Frau,
Meta geb . Kuhlmann.

Die Beerdigung ^ findet Donnerstag , den

29 . März , nachm . 1 ^ Uhr , vom evangelischen
Kranlenhause aus statt.

Osternburg , 25 . März . Heure Abend
entschlief sanft nach achttägigem schweren Leiden

mein noch einziges Kind Frieda im Alter

von 9 Jahren und 4 Monaten , nachdem ihs

vor erst 14 Tagen ihr Bruder Kalex voran!

ging , welches hiermit allen Bekannten und Ver¬

wandten zur traurigen Nachricht bringt
die tiesbetrübte Mutter

Ww . Reinicke.
Die Beerdigung findet am Donnerstag,

nachmittags 3 ^ Uhr , vom Evangel . Kranken¬

hause aus statt.

Druckund Br- . , g von Ä Scharf , für vir
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um nahe bevorstehenden Quartalswechsel wolle keiner
unserer geehrten auswärtigen Abonnenten ver¬
säumen, von neuem auf die „Nachrichten fürStadt und Land" zu abonnieren , den hiesigen

Abonnenten (Stadt Oldenburg , Osteruburg re.) wird das
Blatt ohne ausdrückliche Neubestellung auch ferner in 's Haus
geliefert. Die

„Nachrichten für Ztadt und Land"
sind trotz des billigen Abonnementspreises von L Mk . proQuartal das reichhaltigste aller in Stadt und Land
Oldenburg erscheinenden Blätter und nehmen eine dominierende
Stellung unter den Zeitungen des Landes ein. Diese Eigen¬
schaften, sowie die weite Verbreitung unseres Blattes
machen dasselbe zu einem

ersten JnserLronsorgan,
da die „ Nachrichten für Stadt und Land " nachweislicheine

doppelt so hohe Auflage
als jede andere in Stadt und Land Oldenburg erscheinende
Zeitung haben.

Wir bitten unsere geehrten Postabonnenten , recht¬
zeitig abonnieren zu wollen ; auch jeder Landbriefträgernimmt Bestellungen auf unser Blatt entgegen.

Bezugsbedingungen : „ Die Nachrichten für Stadt und
Land " kosten:

für hiesige Abonnenten:
1 Mark pro Quartal frei ins Haus.

Beim Abholen von unserer Expedition VA Pfg . pro Quartal;
für auswärtige Abonnenten:

L Mk. 13 Pfg . pro Quartal
bei täglicher Lieferung frei ins Haus durch den Postbrief¬
träger , also einschließlich des Postbestellgeldes.

Beim Bezug durch die Post und wenn die betreffenden
Abonnenten die „ Nachrichten" bei ihrem Postamt abholen:73 Pfg . pro Quartal.

Redaktion und Verlag
der „Nachrichten für Stadt und Land ".

* Der oldmburgische Nebenlehrer
Z. Klasse.

Oldenburg , 27. März.
Wir sind sehr erfreut , daß sich über die Gehaltsstage der Neben¬

lehrer 2 . Klasse jetzt auch eine gegnerische Stimme hören läßt. So
wird uns in Bezug auf unfern neulichen Leitartikel , in welchem
diese schon so viel erörterte Angelegenheit von uns wieder behandelt
wurde , geschrieben:

„In Nr . 67 dieses Blattes findet sich an erster Stelle unter
der Überschrift: Der preußische Kultusminister über die
Gehalte der Volksschullehrer, folgende Bemerkung:Der oldenburgische Nebenlehrer 2 . Klasse erhält auf der

Geest jährlich 195 Mk . und auf der Marsch jährlich 315 Mk.
Bargehalt. Wenn wir nun auch zugeben , daß verschiedene der
so karg besoldeten oldenburgischen Nebenlehrer 2 . Klasse neben
ihrem Bargehalt von 195 Mk. bezw . 315 Mk. noch eine Orts¬
zulage von 150 Mk . jährlich erhalten , so stehen sie in der Be¬
soldung doch noch immer niedriger , als ihre Leidensgenossen in
Westpreußen — -

Da hier die Lage unserer Nebenlehrer 2 . Klasse teils unrichtig,teils schief dargestellt ist und nichts der Verbesserung dieser Lage
mehr im Wege stehen dürfte , als solche unrichtigen Darstellungen,
so möge uns folgende Richtigstellung gestattet sein.Der geringst besoldete Nebenlehrer erhält neben freier Wohnung

nach Art. 37 ZI des Schulgesetzes 345 Mk. Wenn er davon
dem Hauptlehrer für völlig freie Station 150 Mk . bezahlen muß
nach Art. 41 Z 2 des Schulgesetzes , so ist es unrichtig , sich darauf
zu beschränken, daß man sagt , er bekomme nur ein Bargehalt von
195 Mk., und diesen Betrag mit dem Gehalt eines westpreußischen
Lehrers zu vergleichen, welcher statt freier Station nur stete Feuerung
erhält. Im Gegenteil, da die freie Station viel mehr wert ist als
150 Mk . und die Schulacht diesen Unterschied gesetzlich dadurch
auszugleichen hat, daß sie dem Hauptlehrer noch einmal 150 Mk.
aus der Schulkasse zuzuschießen hat, so muß man mindestens
diese 150 Mk . den 345 Mk . noch hinzuzählen , da vielfach be¬
zweifelt wird, ob die freie Station nicht mehr wert sei als 300 Mk.
In der vom Landeslehrerverein an den Landtag gerichteten Petition
betreffend Aufhebung des Kostzwanges ist der Wert der freien
Station sogar auf 450 bis 500 Mk. veranschlagt.

Das wirkliche Mindestgehaltdes Nebenlehrers beträgt demnach
gering gerechnet 495 Mk . neben freier Wohnung. Dazu kommen
in der Marsch und in oder bei den größeren Ortschaften 150 Mk . Orts¬
zulage und ferner , sobald er definitiv angestellt wird , weitere 30 Mk .,
so daß das Maximalgehalt gleich 675 Mark ist. Dabei ist zu be¬
merken, daß nach Inhalt der Verhandlungen des letzten Landtags
höchstens 16 Nebenlehrer2 . Klasse zur Zeit das Mindestgehalt von
495 Mark beziehen.

Vergleicht man hiermit das Jahreseinkommen der „Leidens¬
genossen" in Westpreußen von 451 bis 600 Mark neben freier
Wohnung und Feuerung, so erhält man das Resultat, daß die
oldenburgischen Nebenlehrer 2 . Klasse, auch wenn man die freie
Feuerung, was jedenfalls reichlich ist, mit 40 Mark veranschlägt,
noch immer etwas besser gestellt sind , als jene . Außerdem ist gar
nicht ausgemacht , ob denn diejenigen , von denen der preußische
Minister spricht, auch Nebenlehrer sind . Denn er soll nur gesagt
haben , daß von den 359 Schulstellen in Westpreußen 200
Lehrer noch ein Einkommen von 451 bis 600 Mark haben . Dieser
Fassung nach scheint es sich eher um Hauptlehrerstellen zu handeln,
welche bekanntlich in Preußen teilweise niedriger dotiert sind als
bei uns.

Wenn es nun aber am Schluß in dem fraglichen Artikel heißt:Der Vertreter der oldenburgischenRegierung hat in der
Landtagssitzung vom 16. Februar d. Js . gesagt , daß zur Er¬
höhung des Gehalts der Rebenlehrer2 . Klasse ein allzu dringen¬
des Bedürfnis nicht vorliegt und der preußische Kultusministerbittet das Parlament, ihm zur Verbesserung der Besoldungs¬
verhältnisse der Volksschullehrer vor allen Dingen behilflich zu
sein, weil es so nicht weiter gehen könne. Ein Kommentar
hierzu ist überflüssig,

so muß diese Gegeneinanderstellung doch noch dahin ergänzt werden,
daß der oldenburgischeRegierungskommissar in der Ausschuß¬
sitzung des Landtags außerdem bemerkt hat, daß die Staatsregierungin Aussicht genommen habe , eine Prüfung der Stellung der Neben¬
lehrer überhaupt eintreten zu lassen, worauf sich dann voraus¬
sichtlich auch eine Aufbesserung der niedrigst besoldetenStellen ergeben würde, während der preußische Minister
ebenfalls nur ausspricht , daß er hoffentlich in der Lage seinwerde , nach der Richtung der Verbesserung der Lehrergehalte hinin der nächsten Session Vorschläge vorzulegen. Es rst
schwer zu sagen , von welcher Seite hier hinsichtlich dessen, was ge¬
schehen soll, mehr oder weniger versprochen ist."

Soweit der Artikel . Der Herr Verfasser verzeihe uns, wenn
wir in seinen Ausführungen etwas viel Sophisterei erblicken. In
ähnlicher Weise suchte bereits der Regierungsvertreterin der Land¬
tagssitzung vom 16 . Februar d . Js . das Gehalt der Nebenlehrer
2 . Klasse in ein günstigeres Licht zu rücken, ohne daß derselbe aber
damit einen Erfolgzu verzeichnen hatte. Denn sämtliche Redner, welche
zu diesem Gegenstand das Wort nahmen, sprachen in der betr . Sitzung
sehr deutlich die Notwendigkeit der Erhöhung der Nebenlehrergehalteaus. Man mag die Rechnung stellen wie man wolle , Thatsache
bleibt , daß 16 Nebenlehrer im Lande nach Abzug des Kostgeldes nur
eine Barsumme von 195 Mark jährlich für ihre Lehr-
thätigkeit erhalten , die übrigen beziehen außer diesen 195 Mk.
noch einer Ortszulage oder persönliche Zulage, 26 der
Nebenlehrer auch Orts - und persönliche Zulage zugleich.Wir haben diese Thatsache in unserem neulichen Artikel
durchaus nicht verschwiegen, wie ja auch durch die erwähnten
Zulagen die Dringlichkeit der Verbesserung der Nebenlehrergehalte

in keiner Weise berührt wird. Wir hoffen , daß die letzten Land¬
tagsverhandlungen wesentlich dazu beitragen werden , daß in der
Besoldung der Nebenlehrer eine Wendung zum Bessern nunmehr
bald emtreten wird; denn die auch von mehreren Abgeordneten
als beschämend gekennzeichnete Thatsache , daß eine Anzahl
Nebenlehrer mit 195 Mk. jährlich ihre sonstigen Bedürfnisse
bestreiten muß, läßt sich durch keine Argumente wegdisputieren.
Der oldenburgische Regierungsvertreter hat im Plenum
des Landtags in Bezug auf die Gehaltsfrage der Nebenlehrer er¬
klärt, „ daß in den nächsten Jahren eine Prüfung vorgenommen
werden solle, ob nicht in dem einen oder andern Punkte eine
Aenderung vorzunehmen sei ; ein allzu dringendes Bedürfnis, die
Gehalte der Nebenlehrer zu erhöhen , liege nach Ansicht der Negierung
aber im Augenblicke nicht vor ." Der preußische Kultusminister
ersuchte dagegen die Abgeordneten dringend , ihm zur Verbesserung
der Lage der Volksschullehrer behilflich zu sein . Der Gegensatz
zwischen den Vertretern der beiden Regierungen in dieser Frage
bleibt also in der von uns gekennzeichneten Schärfe bestehen.

Wir betonen noch einmal, daß wir ebenfalls die Hoffnung
auf eine Verbesserung der Lage der oldenburgischen Nebenlehrer
hegen , und daß wir das Vertrauen zu der Regierung haben , daß
sie in eine nähere Prüfung der Angelegenheit nach der vom Landtage
gewünschten Richtung eintritt. Erfolgt aber die Verbesserung der
Nebenlehrergehalte , so ist dies der Initiative des Landtags zu
verdanken , und die Regierung hat sich von demselben die schöne
Gelegenheit , berechtigte Forderungen zu erfüllen , aus der Hand
winden lassen.

Aus alier Welt.
Berlin, 25 . März . Einefatale Ueberraschung ist den

Mitgliedern der Genossenschaftsbank der Berliner Südwest-Bürger¬
schaft, Belleallianceplatz 17 , bereitet worden . Am Donnerstag er¬
hielt sie ein vertrauliches Schreiben , das zu einer Besprechung ein¬
lud. Der Syndikus der Genossenschaft teilte dort mit, daß die
Bank um etwa 400,000 Mk. geschädigt worden sei . Durch Börsen¬
spiel, das auf das Konto eines Verwandten des einen Direktors
und eines Mitgliedes des Auffichtsrats gesetzt werden müsse, ist der
Verlust entstanden . Die Fehlsumme ist teils durch Hergabe von
Barmitteln entstanden , teils liegt sie in notleidenden Papieren
(wertlosen Wechseln), teils auch in Schuldverbindlichkeiten größeren
hiesigen Banken gegenüber . Den größten Ausfall bei diesem Krach
erleiden natürlich die Mitgledger aus dem sogenannten Mittelstand,
aber auch kleine Handwerker , Hausdiener und Dienstmädchen sindum ihre Spareinlagen gekommen . Die Verluste der drei letzteren
Klassen umfassen die immerhin beträchtliche Summe von etwa
60,000 Mk. Noch an demselben Abend wurden die Direktoren ihresAmtes entsetzt.

Breslau, 25 . März . In der Zuckerfabrik Klettendorf löste
ein jugendlicher Arbeiter von einem Leitungsdraht der elektrischen
Beleuchtung die Umhüllung und berührte , um sich elektrisieren zu
lassen , den blanken Draht . Ein elektrischer Schlag tötete den
Arbeiter sofort . — Beim Lanzenwerfen der hiesigen Leibkürassiere
blieb eine Lanze mit dem Schaft im Boden stecken . Gleichzeitig
wich ein Pferd plötzlich zur Seite . Die Lanze drang dem Kürassier
in die Brust. Der Tod erfolgte sofort.

Mühlhausen, 25. März. Ein Hierselbst wohnender Arbeiter
M ., Vater von 7 Kindern , soll demnächst in den Besitz einer
Millionen erbschaftgelangen . Er ist nach dem hiesigen „ Anzeiger"
von dem deutschen Konsul in London benachrichtigt worden , daßdort ein Bruder seines Großvaters ohne eigene Nachkommenschaftunter Hinterlassungeines Vermögensvon 17 Millionen Mark ver¬
storben sei. Ferner fordert das Konsulat den Erben auf, einen
Londoner Anwalt mit den nötigen Vollmachten zur Erklärung des
Antritts des auf ihn entfallenden Erbschafts - Anteils von rund 2
Mill . Mark zu versehen.

Hagenow i . Mecklenb., 24. März . Der heute Vormittag 9
Uhr 30 Min . von Berlin nach Hamburg abgegangene Zug Nr . 56
ist hier verunglückt . Vom Zugpersonal ist eine Person tot und
mehrere verwundet.

Liegnitz, 25 . März . Den „Getreuen von Jever" wollen
sich in diesem Jahre dre„ Getreuen von Liegnitz" anschließen und
den berühmtenKibitzeiern101 Möveneier an die Steile stellen . Da aber
die Kunitzer Möve nicht so früh wie der Kibitz ihr Nest baut, wird
man erst xost Isstum die Huldigungsgabedarbringen, zu welcher
Max Heinzel einen poetischen Gruß aus „Schläsing" hinzufügen soll.

^ Kloster SLarckentmrg.
Gegenwärtig sind sechs Jahrhunderte seit der Gründung des

Klosters Blankenburg verflossen, weshalb hier in einigen Zeilen der
Vergangenheit Blankenburgs gedacht werden soll.

Am 7 . März 1294 kauften fünf Edelleute , Dienstmannen, des
Erzbischofs von Bremen, die Ritter Markward von Bederkesa , ge¬nannt Grimme, Erpo von Luneberg , Diedrich von Wersabe , Erpovon Linen und Johann von Stelle, für 200 Mark Bremer Gewichtsund Silber von dem Grafen Johann von Oldenburg dessen Be¬
sitzungen zu Scapen, eine Stunde östlich von Oldenburg am rechten
Hunteufer belegen , mit allen Rechten an Wäldern, Wiesen , Moor re-,und ließen auf dem Sandhügel an der Hunte ein Nonnenkloster
errichten. Was die Veranlassung zur Stiftung des Klosters gab,
rst nicht bekannt , doch möge hier eine diesbezügliche , von L. Strackerjan
mitgeteilte Sage Platz finden.

„ Ein Edelmann aus dem Hannoverschen , der sich zum Has-
bruch angekauft hatte, besaß sehr ausgedehnte Güter und mußte
häufig die Dienste der ihm bemeierten Bauern in Anspruch nehmen.Dafür aber mußte der Junker ihnen nach altem Herkommen in der
Roggenernte einen Hasen vorsetzen. Diesem neuen Herrn erschienes aber sehr unpassend , daß er seine Bauern mit Hasenbratentraktieren solle, , und er ließ ihnen daher statt eines Hasen eine ge¬ratene Katze vorsetzen, und in seinem Uebermute schickte er ihnennach beendetem Mahle Kops und Pfoten der Katze hinein , damitpe auch sehen könnten , was sie gegessen hatten. Darüber wurdendre Bauern ergrimmt, rotteten sich zusammen , zündeten sein Hausan und würden ihn ermordet haben , wenn er sich nicht schnell aufflüchtigen Fuß gesetzt hätte. Die Vermittelung des Erzbischofs vonBremen brachte eine Versöhnung mit den Bauern zu stände , aberder Edelmann mußte zur Buße das Kloster zu Blankenbura bauenund ausstatten."

Die — bei Hamelmann Bd. 1 abgedruckte — Urkunde überden Kauf des Platzes bezeichnet die vorgenanntenEdelleute alsStrfter des Klosters . Es ist aber Wohl möglich, daß diese Herrendas Kloster zur Sühne eines gemeinsamen Vergehens erbaut haben,wie solche Anlässe zu geistlichen Stiftungen früher nicht selten

waren . So soll z. B. auch die Kirche zu Hatten von einigen Erb¬
lingen aus dem Geschlechts derer von Hatten, von Döhlen und
von Save (Sannum ) erbaut worden sein zur Buße für den Mord,
welchen sie an dem oldenburgischen Grafen Christian II . verübten,
als er auf der Rückkehr von dem 3 . Kreuzzuge in einem Bauern¬
hause zu Bergedorf bei Ganderkesee übernachtete (1192).

Das Gebiet des Klosters erstreckte sich in der Länge
etwa von dem Brokdeich bis dahin, wo jetzt der
Hemmelsbäker Kanal in die Hunte mündet . Nach Süden,
dem Moore zu , blieb die Grenze etwas unbestimmt , da es
dort nach der Urkunde keine Dörfer und Häuser gab , nach denen
sie bestimmt werden konnte . Hier kam es denn auch bald zu
Grenzstreitigkeiten mit den nächsten Dörfern, welche ihr altes Recht
auf das Moor geltend machten . Die oldenburgischen Grafen mußten
vermittelnd eingreifen , worauf in einer Urkunde vom 31. August1333 — ebenfalls von Hamelmann mitgeteilt — die Grenze durch
zwei Kreuze bezeichnet wurde , das Osterkreuz , welches bei Wüstingdort stand , wo jetzt die „Kreuzkuhle " (Hunnenkuhle ) ist, und das
Westerkreuz , an dessen Stelle noch vor wenigen Jahren ein hoher
Grenzpfahl stand , der „Arensboom "

, dort, wo die Tweelbäke in
den Hemmelsbäker Kanal strömt.

Die Nonnen des Klosters gehörten dem Prediger-Orden der
Dominikaner an. Als Patrone des Klosters werden genannt die
Mutter Gottes, die heilige Anna und Johannes der Täufer. Das
Kloster war dem Dominikanerkloster St . Katharinen in Bremen bei¬
geordnet . Durch Schenkungen , Vermächtnisse , Ablässe , Käufe usw.
erwarb es sich bald viele Güter und Renten. Noch im Jahre der
Stiftung , 1294, bekam es einen Geistlichen , von 1299 an bildete
es ein eigenes Kirchspiel. Denjenigen, welche das Kloster besuchten
oder ihm etwas vermachten , erteilten ein Erzbischof und 11 Bischöfe
in Italien sowie der Erzbischof von Bremen für jedesmal 40 Tage
Ablaß. Den Nonnen wurde gestattet , im Bezirke des Erzbistums
Bremen zu betteln . Im Jahre 1418 hatte Wolberge , die Witwe
des Meinert von Varrel, dem Kloster 20 Bremer Mark für ihre
und des verstorbenen Mannes Seelen gegeben, dafür verlieh ihnen
das Kloster „Brüderschaft und Teilhaftigkeit aller guten Werke , die
in dem Kloster und in dem ganzen Orden geschehen Tag und Nacht

an Messen , nächtlichem Gottesdienst , Psalter singen , an Fasten,Beten, peinlichen Lagern und manchen heimlichen guten Werken ."
— Die vielen Besitzungen des Klosters lagen in Neuenhuntorf,Berne, Bardewisch , Oldenbrok , Bardenfleth, Elsfleth, Altenhuntorf,
Astrup , Bümmerstede , Döhlen, Oberlethe , Ohmstede , Etzhorn usw .,
ja, teilweise sogar im Münsterlande. Wenn eine Nonne in das
Kloster trat , mußte sie eine Ausstattung an Landbesitzungen und
Geldern mitbringen, deren Nießbrauch ihr bis zum Tode verblieb,
worauf das. Vermögen an das Kloster fiel.

Die Nonnen waren in der Regel Damen des niederen Adels aus
den Grafschaften Oldenburg und Delmenhorst : v . Lien , v . Bremen,
von Everse , v. Schecken, v . Fikensholt , v. Westerholt , Frese , Jüchterre.
Daneben fanden auch Töchter von den Bürgermeistern, Ratsherrenund angesehenen Bürgern Oldenburgs und Bremens Aufnahme.In einer Urkunde von 1518 werden folgende Bewohnerinnendes
Klosters genannt: Elisabeth von Westerholte , Prioriffa, Margarete
Lippeken, Subpriorissa, de Susters Goste Bra , Alheid Juchtens,
Sophia Westerholte , Walburgis Tidemans unde de gemenen Sustersdes Klosters tor Blankenbach . 1531 : Anna von Bockraden,
Prioriffa, Brigitta Fikenholtes , Subpriorissa, Aleidis Juchtens,
Goste Blockens , Sophia Westerholten , Walburgis Tidemans,Seniores, AleidisButtes, Kellersche, und ganzes Kloster zu Blanken¬
burg. 1539 : Brigitta von Fikensholt , Prioriffa, Alheid Buttes,
Subpriorissa, Gertrud Westerholt , Alheid von Sutholte, ElisabethWales, Kellnersche, Seniores, und ganzes Kloster zur Blankenburg.Die Priorin und Subpriorin mußten mindestens 30 Jahre alt und
schon mehrere Jahre Nonnen gewesen sein.

Eine noch im Volksmunde lebende Sage meldet , das Mönchs¬
kloster Hude und das Nonnenkloster Blankenburg seien durch einen
unterirdischen Gang verbunden gewesen, um den sträflichen Verkehr
der Bewohner zu verbergen . Die Sage hat keine Spur von
Wahrscheinlichkeit für sich.

Als die Reformation auch in unserem Oldenburger Lande
ihre Wellen schlug , waren die Tage des Klosters Blankenburg
gezählt . Wie vielfach , machte man auch hier mit den geistlichenGütern wenig Umstände , das Meiste floß in die' gräfliche Kasse
(Halem II77) . Graf Anton I . (1529— 1573) Vertrieb zwar nicht



Natibor, 26 . März . Großes Aufsehen erregt die plötzliche
Verhaftung des hochgeachteten Kreis -Schulinspektors Dr. Engelen
aus Hultschin wegen Unterschlagung von Schulkassengeldern . Der
Verhaftete ist in's hiesige Gefängnis eingeliefert worden.

Rom, 25 . März . Der verschwundene Peterspfennig.
Das geheimnißvolle Verschwinden von 150,000 Lire , die
zum Peterspfennig gehörten , erregt in Nom großes Aufsehen und
hat zu allerlei unbegründeten Gerüchten Veranlassunggegeben ; man
sagt, das Geld sei unterschlagen worden , und ein hoher päpstlicher
Beamter habe die Flucht ergriffen . Ueber den wahren Sachverhalt
wird jetzt gemeldet : Herr Marfurt , einer der von der Kardinals¬
kommission abhängigenEinnehmer oder Agenten des Peterspfennigs,
erklärte vor einigen Tagen schriftlich, daß er unter der Säulenhalle
der Peterskirche überfallen worden sei , und daß ihm seine Angreifer
150,000 Lire geraubt hätten. Nachdem er diese Erklärung abge¬
geben hatte, zog er sich in seine Wohnung auf der Lungarastraße
zurück und reichte ixso tnoto seine Entlassung ein . Die Nachricht
rief natürlich einen großen und überaus peinlichen Eindruck hervor.
Marfurt 's Ehrlichkeit ist über jedem Zweifel erhaben , er hatte oft
ungeheure Summen — manchmal mehr als fünf Millionen —
tagelang in seiner Verwahrung und lieferte sie stets richtig ab . Es
ist daher schwer zu glauben, daß er, selbst in einem Augenblick
moralischer Verirrung, sich die Geldsumme ungeeignet ' haben sollte,
die im Vergleich zu den großen Summen, über welche er oft ver¬
fügte , nur als gering zu bezeichnen ist. Man schickte zu ihm
mehrere Personen, die ihn aufforderten , die Sache klarer darzu¬
stellen und sie, wenn es nötig sei , den zuständigen Behörden an¬
zuzeigen . Er bat, daß man nicht darauf bestehen solle,
von ihm nähere Erklärungen zu erhalten , zumal der Ueberfall,
dessen Opfer er gewesen sein will , so plötzlich kam, daß er beim
besten Willen nicht einmal die besonderen Kennzeichen der Angreifer
geben und auch keine besonders beachtenswerten Umstände hervor¬
heben könne . Er habe lange geschwiegen, weil er immer noch ge¬
hofft habe , die gestohlene Summe aus eigenen Mitteln ersetzen zu
können . Nachdem alles gehörig erwogen war , kam man in der
Kardinalskommission überein , die Sache ruhen zu lassen und sie für
erledigt zu erklären , da es der Verwaltung des heiligen Stuhles
nicht zieme, derartige Angelegenheiten vor die staatlichen Behörden
zu bringen , und da selbst ein gerichtliches Verfahren kaum Nutzen
bringen würde , zumal Marfurt nicht in der Lage sei , der Gerechtig¬
keit für die Aufsuchung der Schuldigenbestimmte Fingerzeige zu geben.

Fiume , 24 . März . Heute Nacht fuhr em Postzug auf den
im hiesigen Bahnhof stehenden Hofzug des deutschen Kaisers aufund zertrümmerte einen Salonwagen. Der Schaden beläuft sich
auf 10,000 Gulden.

— Unter Freundinnen . „Der Doktor hat gesagt, ich habe
ein geradezu klassisches Gesicht . Was ist eigentlich klassisch ? " —
„ Alles , was alt ist !"

Elisabeth von Angnad.
Historischer Roman aus Oldenburgs Vergangenheitvon Mathilde Raven.

Z3) N̂achdruck derboten .Z
(Fortsetzung.)

Als Juliane spät am Abend Abschied nahm , um nach Berum
zurückzukehren, ließ sie sich von Vater und Tochter das Ver¬
sprechen geben, daß sie den Besuch in der nächsten Woche er¬
widern wollten. Noch als sie im Wagen saß, der Ehrendame
gegenüber, die den ganzen Tag über die Lippen nicht anders
als zum Essen bewegt und keinen Zug ihres steifen , ernsten
Gesichtes verändert hatte , grüßte und lächelte sie freundlich
und wiederholte, so lange bis das Rasseln der Räder ihre
Helle Stimme übertönte : „ Auf Wiedersehen! Auf baldiges
Wiedersehen.

"
Die Zurückbleibenden sahen sich lächelnd an.
„ Welche kleine Plappermühle ! " sagte der Freiherr , nicht

sehr ehrerbietig. „ Dem Grafen Ulrich mögen zuweilen die
Ohren brummen . Es lebt kein Paar in Ostfriesland , das
einen komischeren Kontrast böte.

"
„ Aber sie ist reizend," sagte Elisabeth, „ herzlich und

harmlos wie ein Kind. Ich glaube, ich könnte sie lieb ge¬winnen wie eine Schwester.
"

„ Sie war äußerst huldvoll gegen Dich," entgegnete ihr
Vater . „ Dein Stern ist heute von neuem aufgegangen, mein
die Nonnen, aber ließ auch keine mehr aufnehmen , so daß die letzten
Bewohnerinnenes Wohl vorgezogen haben werden , das Kloster ftei-
willig zu verlassen . Die letzte Priorin war Alheid von Sutholte,
welche noch 1557 im Namen des Klosters einen Vertrag abschloß.

Graf Anton verwandelte das Kloster in ein gräfliches Vorwerk
und richtete es zu einem Brau - und Malzwerk ein , welche Be¬
stimmung es bis 1632 behielt . Da bestimmte es der edeldenkende
Graf Anton Günther, „im Dankgefühl gegen Gott, daß er ihmin der trüben Zeit des (30 jährigen) Krieges seinen Schutz hatte
angedeihen lasten "

, und um das frühere Unrecht nach Möglichkeit
wieder gut zu machen , zu einem Armen- und Waisenhause . Er selbst
legte noch so viel hinzu , daß die Stiftung ein Vermögen von 35000
Rthlr . hatte. Bei der Stiftung , welche einen Oekonomen und drei Ober¬
vorsteher hatte (die elfteren warenJoh. v . Harlingen, Gerd van Barde¬
leben und MagisterBuscherus ), stellte er einen Predigeran. Die Anstalt
sollte zwölf ältere Arme und zwölf arme Waisenkinder aufnehmen,
ihnen vollständigen Unterhalt und außerdem den Kindern noch
Unterricht und Erziehung gewähren . Die Kinder blieben bis zum14. Lebensjahre in Blankenburg und erhielten bei ihrer Entlassung
ein neues Kleid . Anton Günther setzte ferner zu Blankenburg
einen allgemeinen Bettag an, zu dem die Armen des Landes
erscheinen sollten . Nach dem Gottesdienste und „ angestelltem
Examen " erhielten sie Unterstützungen an Geld und Getreide.
1684 wurde das Hospital für Arme , Gebrechliche und Wahn¬
sinnige zu Hofswürden in Butjadingen (1659 von Anton Günther
gestiftet) mit dem Armenhause zu Blankenburg verbunden , und als
vor reichlich 100 Jahren jedem Kirchspiele die Unterhaltung seinerArmen zur Pflicht gemacht wurde , näherte die Anstalt zu Blanken¬
burg sich immer mehr der jetzigen alleinigen Bestimmung, eine
Pflege- und Bewahranstalt für unheilbare Geisteskranke zu sein.Als solche nimmt Blankenburg unter den wohlthätigenAnstalten
des Landes eine der ersten Stellen ein . In der jetzigen Verwalter¬
wohnung erkennt man einen Rest des früheren Klostergebäudes.
1859/60 wurden die alten Gebäude abgebrochen und neue errichtet,
welche 1892 durch einen Anbau erweitert wurden . 1855 zählte
die Anstalt 93 Irre, zur Zeit beherbergt sie etwa 200 dieser Un¬
glücklichen.

Politisch gehört Blankenburg zur Gemeinde Holle , kirchlich
wird es von Oldenburg verwaltet. In der Regel versammeln sich
jeden ersten Sonntag im Monat die Insassen der Bewahr- und
Pflegeanstalt zum Gottesdienst in der freundlichen Anstaltskirche.

Kind ! Dein Schicksal will nicht, meine Libussa , daß Du im
Dunkel und in der Niedrigkeit bleibst. Es scheint Dir den
Platz an Fürstenhöfen bestimmt zu haben.

"
Elisabeth sah mit einem ernsten Blick in die Weite.
„ Ich weiß nicht,

" sagte sie langsam, „ soll ich mich des
heutigen Tages freuen, oder soll ich bedauern, daß es mit
unserm füllen Leben hier zu Ende ist. Ich fürchte, ich werde
in Berum Oldenburg doppelt vermissen. "

„ Du bist zu jung, " sagte der Freiherr mit einem Tone,
als wollte er sagen: „ zu schön , um Dich in die Einsamkeit
zu begraben. Und es würde für uns unmöglich sein , dem
Wunsche der Fürstin zu widerstreben.

"
Achtes Kapitel.

Graf Ulrich hörte dem enthusiastischen Berichte seiner
Gattin über den Ausfall ihres Besuches in Schirum mit sehr
ungnädigem Gesichte zu. Zähe in seinen Neigungen und
Abneigungen, wie alle beschränkten Menschen, blieb er bei
seinem Ausspruche : „ Ich mag die Ungnad nicht. "

„ Aber weshalb, denn nicht? " rief Juliane.
„Auf den Grund kommt's nicht an . Ich mag das

zimperliche Fräulein von Habenichts nicht. "
„ Sie ist weder zimperlich, noch ein Fräulein von Habe¬

nichts. Du solltest nur die reiche Einrichtung in Schirum
sehen .

"
„ Desto schlimmer! Woher hat sie das Geld ? Ich mag

sie nicht. "
Auf weitere Debatten ließ er sich nicht ein , und als

Elisabeth und ihr Vater nach Berum kamen , wie sie ver¬
sprochen hatten , wurden sie allerdings von der Fürstin sehr
freundlich, vom Grafen Ulrich aber kaum höflich empfangen,und es schien , als wenn er sich absichtlich bemühe, den un¬
willkommenen Gästen den Aufenthalt so zu verleiden, daß sie
nicht daran dächten, zum zweiten male zu kommen.

Juliane war außer sich über sein Benehmen und mit
Thränen in den Augen sagte sie zu Elisabeth : „ RechnenSie es mir nicht zu, seien Sie nicht böse auf mich , ich bin
ja selbst ganz unglücklich darüber , daß der Graf gerade heute
seine abscheuliche Laune hat . Er meint es nicht so schlimm,
o Gott, Elisabeth, Sie werden es unerträglich hier finden
und nicht wiederkommen wollen, und ich war so glücklich,
eine Freundin gefunden zu haben, endlich einmal einen
Menschen, der mich versteht, mit dem ich reden kann, wie's
mir ums Herz ist ! "

Und die arme Fürstin schluchzte wie ein Kind.
Elisabeth hatte sich allerdings sehr unbehaglich gefühlt

und zehnmal im Laufe des Tages gewünscht, daß sie
niemals nach Schloß Berum gekommen sein möchte. Aber
die Thränen der Fürstin drangen ihr an 's Herz und
sie sagte, wie eine Mutter, die ihr Kind tröstet, indem sie
liebkosend ihre Hand streichelte: „Liebe, teure Fürsün, es
macht ja nichts, Sie kommen zu mir nach Schirum , und da
wollen wir vergnügt zusammen sein wie ein paar Schul¬
mädchen.

"
„ Ja , wird er denn das leiden? ! " rief Juliane, während

ein Lächeln durch ihre Thränen brach wie ein Sonnenstrahl
durch Regenwolken. „ Ich glaube, Ulrich ist eifersüchtig
auf Sie .

"
„ Auf mich ? " sagte Elisabeth verwundert.
„ Er will mich ganz für sich allein haben, " erläuterte

Juliane. „ Ich soll nur für ihn da sein , ihn unterhalten,
nur für ihn sorgen, ihm jede Mühe abnehmen, ich soll sogär seine
Regierungsgeschäfte besorgenund selbst um die Haushaltung mich
kümmern, nur, daß ihn nichts belästigt und in feiner Ruhe
stört . Und da er wohl weiß, das er nicht der Schönste und
auch nicht der Geistreichste ist, so lebt er immer in Furcht,
ein anderer könne mir besser gefallen als er . Und aus dem¬
selben Grunde will er auch nicht, daß ich eine Freundin
haben soll. Ich hatte eine Jugendgespielin mitgebracht von
Darmstadt , wir beide hatten uns lieb wie Schwestern und
lachten und plauderten den ganzen Tag zusammen. Da hat
der Graf nicht eher geruht , als bis Fräulein vou Rödern
wieder nach Hause zurückging."

„ Dann muß Graf Ulrich Sie doch leidenschaftlichlieben ! "
erwiderte Elisabeth auf diese vertrauliche Mitteilung.

„ Lieben? ! " wiederholte die Fürstin lebhaft. „ Er macht
sich gar nichts aus mir , sonst würde er wohl daran denken,
zu thun , was mir Freude macht. Wenn's ihm wohl geht
und er sich behaglich fühlt , so ist alles in Ordnung . Wie
ich mich dabei befinde, danach fragt er nicht. Wenn ich etwas
will , so muß ich es erbitten, erbetteln, ertrotzen, von selbst
thut er mir nie das Geringste zu Liebe. Seine Eifersucht
entsteht nicht aus Liebe, nur aus Egoismus , aus Tyrannei.
Ach , liebes Fräulein , ein Fürstenkind ist doch recht übel
daran ! Mich hat keiner gefragt, ob ich den Grafen heiraten
wollte, die Verwandten hatten die Sache abgemacht, und - "

Das Weitere wurde unverständlich durch Schluchzen.
(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 18 . bis 24 . März d. I . auf dem Standes¬
amt der Stadt - und LandgemeindeOldenburg eingetragenen

Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.I . Eheschließungen. Machdruck verboten^
rV . Stadt : Schmiedemeister Friedrich Siefken und Catharine

von Bloh.
L. Landgemeinde: Keine.

II . Geburten.
Stadt : Sohn des EisenbahnarbeitersBeckmann ; desgl.

des Gendarmerie- Sergeanten Röhm . — Tochter des Messer¬
schmiedemeisters Freyer ; desgl . des Bäckermeisters Meiners; desgl.
des Tapeziers und Dekorateurs Habich ; desgl . des Eisenbahn¬
bremsers Klostermann ; desgl . der Dienstmagd N. N. ; desgl . des
EisenbahnhilssarbeitersWackernagel ; desgl . des Eisenbahnstations¬
arbeiters Meinenjohanns.

L . Landgemeinde: Sohn des Zimmergesellen Vosteen zu
Nadorst; desgl . des Eisenbahnbillettdruckers Janssen zu Eversten;
desgleichen des Nachtwächters Klockgeter zu Eversten;
desgl . des Eisenbahnhilfswärters Helms zu Eversten . — Tochter
des Arbeiters Wiechmann zu Ohmstede ; desgl . des Arbeiters Gras-
seld zu Donnerschwee ; desgl . des Schlossergesellen Kayser zu Eversten;
desgl . des Köter -Haussohns Ahlers zu Metjendorf; desgl. des

S Arbeiters Reinken zu Donnerschwee ; desgl . des Arbeiters Meyer zu
Nadorst; desgl . des Arbeiters Luken zu Metjendorf; desgl . des
Arbeiters Thiel zu Nadorst ; desgl . des Schmiedemeisters Teepken zu
Eversten. III . Sterbefälle.

.-V. Stadt : Johanna Helena Willen, ohne Beruf, 83 I . ;
Ernst Gustav Eduard Nolte , 5 I . ; Ehefrau Johanna Henriette
Catharine Edler geb . Dieckmann , 53 I . ; Arbeiter Johann Gerhard
Oltmanns , 32 I . ; Arbeiter Hinrich Hochheide, 63 I . ; Helene
Gesine Janßen , 7 M . ; Bauwinus Albertus Folkerts , 17 T. ; Fabrik¬
arbeiter Hermann Knebel , 15 I . ; NähterinElise Tobina Brummelhop,
36 I . ; Almuth Friederike Auguste Ramsauer, 2 I . ; Haustochter
Wilhelmine Christiane Mathilde Basse , 75 I . ; Marie Friederike
Sophie Albers, 6 I . ; Adolf Carl August Harms, 6 I.

L . Landgemeinde: Osterloh , totgeboren zu Donnerschwee;
Willen (Kind männlichen Geschlechts ohne Vornamen), zu Nadorst,
8 T- ; Heinrich Gerhard Willen zu Nadorst , 7 T. ; Witwe Anna
Margarethe Helene Bohlken , geb . Bakenhus, zu Bloherfeld , 62 I.

Wettere Familiennachrichten.
Verlobt : Henny Gerdes, Ollen, mit Diedrich Stegens,

Schlüte; Anna Nienaber, Ostrittrum, mit Johann Schweers,
Munderloh; Lina Schleifer, Gehrden, mit Carl Koch, Oldenburg;
Christine Ellinghausen mit Hermann Otte , Oldenburg; Sophie
Oesting , Sandhatten , mit Hinrich Mönnich , Streek; Josefine Beck,
München , mit Karl Köhne , Oldenburg; Dora Bakenhus, Eversten,
mit Adolf Rüsch , Hamburg; Gesine Kimme , Oberhammelwarden,
mit Carl Mäder, Geseke ; Sophie Ehlers, Achtermeer , mit Heinrich
Wessels , Schweiburg; Luise Grotjahn, Hildesheim , mit Wilh. Haller-
stede, Oldenburg; Johann Kreye, Donnerschwee , mit Carl Hede¬
mann , Oldenburg; Marie Wemken , Jaderberg, mit Wilhelm
Helmich , Brake ; Lina Renke , Oldenburg, mit Christel Haase,
Göttingen; Henriette Janssen, Oldenburg, mit Rudolf Hamann,
Berlin ; Lilly Schürmann mit Bemhard Schwarze, Bochum ; Elise
Müller, Breslau, mit Otto Lübsen , Berlin.

Geboren : (Sohn) Th . Schwarting, Süderschweiburg ; Haupt¬
mann Alexander Heye , Köln; Heinr. Wulf, Nordenham; Heinrich
Rathjen, Golzwarden; H . Führten, Frieschenmoor . — (Tochter ) :
Lehrer Meinen, Linswege ; A. Janßen , Rastede ; Forstmeister
Meyer, Oedelsheim.

Gestorben: Diedrich Meynen, Zetel, 44 I . ; Fritz Stolle,
Borbek , II . 3 M ; Heinrich Warnecke , Sandkrug, 6 I . ; Hermann
Maas , Neuenfelde , 1 I . ; Catharine Rüthemann, Loyerberg , 3 I.
7 M. ; Ehefrau Haye, Oldenbrok , 41 I.

Handel , GeWerhe rmd Verkehr.
Berlin, 25. März . Heimische Staatsanleihen, besonders

3prozentige Konsols , waren gestern , am letzten Börsentage vor dem
Feste , bemerkenswert fest, für letztere sollen ca . 15 °/« bezahlt worden
sein . Eine neue Anleihebegebung seitens Preußens ist bekanntlich
nach ministerieller Erklärung für dies Jahr nicht zu erwarten. Die
jüngst im „Reichsanzeiger " veröffentlichten Anleiheerlasse beziehen
sich auf ältere Kredite . Aus dem heutigen Börsengeschäft sind im
klebrigen noch die Aktien der Bleiwerke und chemischen Fabriken
als bevorzugt hervorzuheben , für die man aus dem russischen
Handelsverträgebekanntlich besonders guten Nutzen erwartet. Die
Gruppe Deutsche Bank, Dresdner Bank, Banque de Paris hat
mit der Pforte die Uebernahme einer neuen türkischen Anleihe in
Höhe von 40 Mill . Francs vereinbart, welche die Annuitetenzahlung
der orientalischen Eisenbahnen zur Basis hat.

— Berliner Produktenbericht vom 24 . März. Der
günstige Verlauf des heutigen Getreidemarktes muß einiger¬
maßen überraschen , denn es fehlt äußere Anregung und es könnte
höchstens der kalte Nordwind von befestigendem Einfluß auf die
Stimmung gewesen sein. Weizen hat übrigens nur unerheblich im
Werte gewonnen , großen Fortschritt zeigen die Preise für Roggen
und zu namhafter Steigerung hat es Hafer gebracht.

— Aus Thorn wird gemeldet : Nach dem Inkrafttreten des
deutsch - russischen Handelvertrages hat sich der Güterverkehr
von und nachRußland auf dem hiesigen Hauptbahnhofeungemein
gesteigert . Die fahrplanmäßigen Güterzüge können die in Rußland
angesammelten Güter nicht fortschaffen, deshalb wurden schon einige
Sondergüterzügeabgelassen . Die GrenzstationAlexandrowo forderte
am Sonnabend wieder 100 leere Wagen. Auch der Schiffahrts¬
verkehr auf dem Weichselstrom ist sehr lebhaft . Stündlich treffen
neue Kähne aus Rußland, namentlich mit Kleie und Spiritus , ein,
die von hier auf der Eisenbahn weiter versandt werden.

Oldenburg , 27 . März. Kursbericht der Oldenburgischeu
« pur - und Leih - Bank . gekauft verkanlr

PEt. p«r.
4 pEt . Deutsche ReichSanleihr . 107,48 108
8 '/ , PEt . do. do . . . . . . . 101,20 101,75
5 pEt . do. do. . . 87,70 88,28
SV, PEt . Oldenb . KonsolS . . S9.75 100. 75

(Stücke L 100 ^ im Verkauf V« PEt . höher .)
8 PEt . Oldenb . Prämien - Anleihe . . . . . . 125,10 125,90
4 pEt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . . 107,50 108,05
S '/ , PEt . do . do. do. 101.30 101,85
8 PEt . do. do. do. . . . 87,70 68 .25
9 '/, PEt . Bremer Staats -Anleihe 97,80 98,15
3 '/ , PEt . Hamburger Rente . . . . . . . . 98,80 —-
4 pEt . Oldenb . Kommunal -Nnleihe « . . . . . 1V1
4 PEt . do. do. (Stücke 4 100 ^ t ) . 101.25 102.25
3 '/, PEt . do. do . 8« 99
S'/ , PEt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) 100,50 101.50
8 '/ - PEt . Altonaer Stadt -Anleihe . . . . . . . 97,20 —
4 PEt . Darmstädter do . — —
4 pEt . Eutin -Lübecker Prisr .-Obligatione « . . . 101
8 '/ . PEt . Weimarische Stadt -Anleihe . 9«,90 -
5 PEt. Italienische Rente . . . . . . . . . — —

(Stücke von 20,000 frk. und darüber . )
5 pEt . Italienische Rente . — —

(Stücke von 4000 , 1000 und 500 frk .)
3 PEt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert — —

(Stücke , von 500 Lire im Verkauf '/ < PEt . höher .)
4 PEt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) —
4 pEt . do. (Stücke von 500 fl.) — —
4 PEt . Pfandbr . d. Braunschw .Hannov . Hhpvthekenb . 101,10 101,85
4 pEt . Pfandbr . d. Preuß Boden -Kredit - Aktien-Bank 100,70 101,25
3 '/ , PEt . Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -Bank 95.80 98,35
5 pEt . Bitfelder Priorität . 100 —
5 pEt . Borussia - Prioritäten . — —
4 pEt . Glashütten -Prioritäten rückzahlbar 102 . 100 —
4V,PCt . WarpS -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlb. 108 — —
Oldenburgische LandeSbank - Aktien . —

(40 PEt . Einzahlung und 5 pEt . ZinS vom
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/ , Zin vom 1 . Jan .) — —-
Oldenb . - Portug . Dampfsch . -Reed . -Aktie . . . . —- -

(4 pEt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warpkspinnerei - Prioritäts - Aktien IH . Emission . — 60
Wechsel auf Amsterdam kur, für fl. 100 in . . 188,70 189,50

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . 20^ 7 20,47
„ „ New -Aork „ für 1 Doll . » . . 4,18 4,21

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ . . 18,83



An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldsnburgische Spar - und Leihbank -Aktie»

Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustsehn ) 60 50 pCt . G.
Oldenb . Versicher . - GessllschaftS - Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 3 pCt.
DarlehenSzins do . do . 4 pEt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pEt.

do . do . Konto - Korrent 4 pCt.

Oldenburg, 27 . März . Kursbericht der OIden¬
burg ischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 107,45 108
3 '/ , PCt . dergleichen . 101,20 101,75
8pCt . dergleichen . 87,70 88,25
8 >/ , pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe . 88,75 100,75

Stücke ü Mk . 100 — . '/ . PCt . höher.

3pEt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . .
Z '/ ^ PCt . dergleichen.
3pCt dergleichen . . . . . . . . . . .
4 pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . .
3 '/ , pCt . dergleichen . .
4 pEt Oesterreich . Goldrente , Stücke ä fl . 1000.

4 pCt . Ungarische Goldrente , Stücke L fl. 1000.
600.

5pCt . Italienische Rente , große Stücke . .
kleine do.

<Die Coupons unterl . einem Steuerabzüge v .
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen .
4pCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II.

. 125,10 185,90

. 107 , 0 108,05
IM,8'
88,25

—
99

97,45 —
97,55 —
96 .45

.— 96,85 _

.— 96,65 —
. 75,40 _
. 76,50 —

101
>00,70 101,25

4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 pCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 48,30 —

dergleichen kleine Stücke . 48,40 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzüge .)

6 PCt . San Franc . L North . -Pac . l . Mortgage Goldbonds — —
4 PCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obligationen . . . 100,10 100,65
4 pCt . Frankfurter Hhpoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,70 102,25
4 PCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1830 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,20 103,75
3 '/,pCt . dergleichen . . . . . 96,60 97,15
3 '/ , pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 86,40 96,95
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Aktien-

Bank , Ser . 14 , bis 1905 unkündbar . 102,70 103,25
3 '/ - PCt . dergleichen . 96 .10 96,65
4 PCt . Hamb . Hhp .- Bank Pfandbr . bis 1900 unk . . 102,45 103

Anzeigen.
Das dem hiesigen Schützen¬

verein gehörige Etablissement
Oldenburger

Schützenhof,
bestehend außer den Wohn- u.
Wirtschastsräumen aus zwei
großen Sälen , Veranden,
Konzertgarten re . , soll Mit An¬
tritt zum 1 . November d. I.
aus mehrere Jahre anderweit
verpachtet werden.

Der „ Oldenburger Schützen¬
hof" ist von allen Vergnügungs¬
lokalen der hiesigen Residenz¬
stadt nicht allein das größte,
sondern auch das am schönsten
gelegene und am stärksten fre¬
quentierte Etablissement . Es
werden daselbst sowohl die
Schützen - und Volksfeste , als
auch die Festlichkeiten größerer
Korporationen und Vereine ab¬
gehalten.

Reflektanten werden ersncht,
ihre Gebote bis zum 10 . April
d . I . bei dem Unterzeichneten
abzugeben.

Nachrichtlich bemerke ich , daß
der. Schützenverein auch nicht
abgeneigt ist, das bezeichnet
Etablissement zu verkaufen,
und wollen Kausliebhaber vor
dem 10. April d . Js . mit mir
in Unterhandlung treten.

W . Köhler.
Mansholt . Der Brinksitzer Diedrich

Rode daselbst läßt am
Dienstag , den 10 . April d. I . ,

nachm, präz . 1 Uhr anfgd.,
in und bei seinem Hause:

1 tiedige Kuh,
1 milchgevende do . ,
1 tiedige Queue,

1 Ackerwagen , 1 Pflug , 1 Egge , Wagen¬
leitern , 2 Karren , 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade , 1 kupf . Kessel , 1 Backtrog,

3 Kleiderschränke , 2 Glasschränke , 3 vollst.
Betten , 3 Tische , 1 Kommode , 1 Koffer,
1 */z Dtzd . Stühle , 1 Wanduhr , 2 Kisten,
mehrere zinn . Kummen und Teller , 1 Butter¬
karne , Porzellangeschirr , sowie viele sonstige
Haus - , Acker - und Küchengeräte ; ferner:

20 Scheffels , grünen Roggen,
2000 Psd . trockenen do . ,
5 Scheffel Buchweizen,
100 „ Eß - u . Pflanzkartosseln,
3000 Psd . Stroh u . 1000 Psd . Heu,
30 Fuder Dünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozu einladet _ G Eyting.

Osternburg . Gut gewonnenes
zu verkaufen . Schützenhofstr . 39 . 111

Zn verkaufen ein Schuppen mit
Pfanndach. Haareneschstraste1.

Unteyichzeuge,
graste Auswahl , billige Preise.

iV . iVebsr , 1ang68t >- . 86.
Flobertbüchsen , Pistolen , Revolver,

sowie Patronen , Pulver und Zünd¬
hütchen rc. empfiehlt billigst

Staustr . 7 . llannemann.

Großer Ausverkauf
ÜV8 » ««I» v «rr » tLK«» » II«» L »S««8 bis L » L« IU»r» .

Es sind noch in großer Auswahl vorrätig:
Helle , dunkelfarbige und schwarze Kleiderstoffe , doppeltbreit, früher Meter bis 5 ^ k,
jetzt Meter 50 -Z, 1 ^ bis 2 Damentuche , Kleiderflanelle , früher Meter bis 6
jetzt Meter 1 ^ bis 2 ^ 50 -Z, Buckskins , jetzt Meter 2 bis 6 Herren -Winter-
Paletotstoffe , früher Meter 13 bis 18 jetzt Meter 4 bis 8 Damen -Winter-
Mantelstoffe , früher Meter 6 bis 18 ^4 , jetzt Meter 2 bis 8 halbseidene Regen¬schirme , jetzt Stück 2 bis 7 Hemdentuche , nur solide haltbare Qualitäten, jetzt Meter
26 bis 48 -Z, Weiße und crOme engl . Tüll -Gardinen , jetzt Meter 30 H bis 1,25
Parchende zu Kleidern , Blousen, Hemden und Kinder -Unterziehzeugenpassend , jetzt Meter
35 bis 70 H , meiste Damaste und Satins zu Bettbezügen,

'
Meter 50 , 60 , 65

llbwl . Bettzeuge , Meter 35 bis 55 <z , bwl . Schürzenzeuge , Meter 45 bis 80 1
Bett -Inletts , Meter 50 , 70 H, 1

Regenmäntel , Winter - u . Sommer -Jacketts
zu jedem annehmbaren Preise.Kattune , Leinen und Halbleinen , weiße Croises , Pluschpigues und Parchende,Rock - u . Hemdenflanelle , Handtücher , Tischtücher , weißlein Taschentücher , Waffel¬decke» , Stück von 1,90 au , Schlafdecken , Trikottaillen , Plaids , Korsetts von

85 H an , Knöpfe und Futterstoffe , Zwischenröcke , Bettfedern und Daunen.

Langrstr. 87

Zmmotiil-D erkauf JmmM -Berkauf
Zwischenah « . Zweiter Termin zum Ver¬

kaufsversuche der Immobilien des Köters Gerd
Krüger zu Specken ist anberaumt auf
Montag , den 2. April d. I . ,

nachm . 4 Uhr,
in Krüger

's Wirtshause zu Specken , wozu
Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen
werden , dast in diesem Termine voraus¬
sichtlich der Zuschlag auf die Höhstge-
bote erteilt werden wird.

Die zu verkaufenden Immobilien bestehen aus
einem geräumigen Wohnhaus , Scheune,
Schweinekoven , nebst xlm . 8v Sch . S.
Garten - und Bauländereien , xlm . k
Tagewerk Wiesenland und xlm . 3^
Jück Moorländereien.

Die Besitzung liegt in der Nähe von Zwischen-
ahn und sind die Garten - , Bau - und
Wiesenländereien , welche guter Bonität,
unmittelbar beim Hause in einem Komplex be¬
legen.

Es wird auch versucht werden , die Immobilien
wie folgt zu verkaufen und zwar:

а . die Gebäude nebst xlm . 20 Sch . S.
Garten - und Bauländereren beim Hause,
den Kamp Bauland vor dem Hause , xlm.
45 Sch . S . im Ganzen oder in 2 Ab¬
teilungen,

0 . den Kamp Bauland vor W . Diers '
Hause,

p>lm . 12 Sch . S .,
ä . die Wiese hinterm Hause , groß x>lm . 8

Tagewerk , im ganzen oder in 2 bezw . 3
Abteilungen,

б . den Moorkamp zu Ekernermoor , groß
pim . 3 /̂z Jück . I . H . Hinrichs.

W . Bis jetzt sind für die Immobilien ge¬
boten 14,000 D . O.

Oeffentl . Verpachtung.
Osternburg . Folgende Grundstücke des

Herm . Koop zu Oldenburg, als:
1 . die zu Eversten am Marschwege be-

legene Wiese , groß ca . 3 da,
2 . die vom Landmann Rawe benutzte Wiese

zu Drielakermoor,
3 . die von W . Reuße benutzte Wiese zu

Drielakermoor,
4 . der zu Oldenburg an der Koppel-

straste belegene Platz, groß ca . 7 ar,
sollen am

Sonnabend ) den 31. May - . I .,
nachmittags 5 Uhr,

in Nosenbohm ' s Gasthause hies . zum 2.
Male auf 3 Jahre zur öffentlichen Verheuerung
aufgesetzt werden.

In diesem Termine wird voraussichtlich der
Zuschlag erteilt werden.

Pachtliebhaber ladet ein
A . Bischofs.

Nervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kostenfreie
Auskunft über ein sicher wirkendes Mittel.
W . Liebert , Leipzig-Connewitz.

m Hatten.
Frau Witwe Wnltzen in Hatten beab¬

sichtigt ihre daselbst belegene Brinkfitzerei,
bestehend ans einem guten , massiv erbauten
Wohnhause , gr . Speicher , Scheune , Schweine¬
stall und Wagenremise , 92 Scheffels . Acker-
und Gartenland , 3 Jück Wiesenland , 4 Jück
Kuhweiden und 8 Jück unlultiv . Moorlände¬
reien , meist in der Nähe des Wohnhauses be¬
legen , mit Antritt zum 1 . Mai oder 1 . Nov.
d . I - zu verkaufen.

^/z des Kaufpreises können in den Im¬
mobilien stehen bleiben.

Letzter Verkaufsversuch findet
Sonnabend, den 31. März,

nachmittags 6 Uhr,
in Kunst Wirtshaus in Hatten statt.

Käufer ladet ein
_ I . F . Harms.

Ipwege . Für Rechnung Mehrerer sollen
Sonnabend , den 31. May er.,

nachm . 3 Uhr anfangend,
in und bei Hilgen Wirtshause zu Ipwege:

2 milchgebende , wieder belegte Kühe,
1 zweijähr . Quene,
3 Kuhrinder,
4 Ferkel , alsdann 6 Wochen alt,
1 Jagdhund,

1 Bett , 1 Pult mit Aufsatz , 2 Tische , 1
Wanduhr , 1 Weckuhr , 1 Schreibpult , 1
messing . Kaffeeleffel und 1 Kaffeebrenner,
auf Sparherd Paffend , 1 gr . lupf . Kessel,
1 gr . eis. Topf , 1 Dtzd . Zinksetten , 1 Paar
große neue Milcheimer , 2 andere Eimer , 1
Kronleuchter , 3 Kuppellampen , 1 Hänge¬
lampe , 2 Stalllaternen;

ferner : 1 Ackerwagen , 1 Ochsengeschirr , 1
Schneidelade , 1 Grützquerne , 1 Waschbalje,
1 Zugbank , 2 Leitern , 2 Kerbsägen (so gut
wie neu ) , 2 Fuder trocken . Torf , ca . 3000
Pfund Stroh in Hansen , mehrere
Haufen beste Richeln und Gerüst¬
stangen , sowie 10 Schock Bohnen¬
stange»

öffentlich meistbietend verlaust werden.

_ C . Haake.
ie Frau Witwe H . Brand in Campe

will auswanderungshalber ihre zu Campe
bei Friesoythe belegene große Landstelle , aus

19 Hektar Acker- und Gartenländereien,
15 Hektar Wiesen,
2 i/g Hektar Holzungen und
27 Hektar Weideländereien

bestehend , mit einem Gesamtreinertrage von
941,88 ^ und einem Gebäudemietwerte von
27 parzellenweise oder auch wohl im
ganzen , am

Dienstag , den 3 . April d . I . ,
nachmittags 2 Uhr,

in Bischoff's Wirtshaus zu Ikenbrügge
öffentlich meistbietend verkaufen lassen . >

Liebhaber werden hierdurch eingeladen . !
Friesoythe , 1894 , März 20 . I

Bitter, Auktionator. I

Apen . Der Uhrmacher H . Meiners
in Apen läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am

Dienstag , den 3. April d . I .,
nachm . 1 Uhr anfgd .,

1 kräftiges Arbeitspferd (Einspänner ) , gute
Zuchtstute , 3 trächtige Kühe , 1 Kuhkalb,
1 Stierkalb , 1 Schaf mit 2 Lämmern , 2
Ackerwagen mit Aufzeug , 1 Pflug mit
Wägel , 1 Egge , Pferdegeschirr , 2 Reitsattel,
1 Reitgurte , 1 Wagentritt , 1 Pferdekrippe,
mehrere Reepe , Futtereimer , 1 Bindelbaum,
1 Schneidelade mit Messer , 1 Haarzeug,
1 Jauchtonne mit Zubehör , einige Fenster¬
rahmen , 100 Scheffel Kartoffeln , xlm . 15
Fuder Dünger und viele sonstige Gegen¬
stände

öffentlich meistbietend verkaufen , wozu freund-
lichst einladet I . W Zeller.

Immobil -Derkauf.
Zwischenahn . Der Köter Eil . Meyer

zu Dänikhorst beabsichtigt die westliche Hälfte
von seinen zu Dänikhorsterfeld belegenen Bau-
und Grünteländereien — hohe Tange —
groß plm . 25 Sch . S . , aus der Hand zu ver¬
laufen.

Unterzeichneter wird am
Sonnabend , den 31. März d . I,

nachmittags 2 Uhr,
in I . H . Schröders Wirtshause zu
Dänikhorst anwesend sein , um mit etwaigen
Kaufliebhabern in Unterhandlung zu treten.

Bemerkt wird noch , daß die obengedachte
Fläche Land sich vorzüglich zu einem Bau-
platze eignet. I . H . Hinrichs.

Immobiluerkauf.
Edewecht . Zum Verlauf des zum Nach¬

laß des weil . Wirts Gerh . Brünste » zu
Westerscheps gehörenden Kamps Bau - resp.
Moorland ist vierter Termin auf

Montag , den 2 . April d. I .,
vormittags 0 ^4 Uhr,

im Gerichtslokale zu Westerstede anberaumt.
In diesem Termine erfolgt der Zuschlag ans

das Höchstgebot. _ Meinrenke » .
Zn vermieten ein kleiner

Laden und Kabinett
an guter Lage , auch als Kontor gut zu ver¬
wenden . Auskunft wird erteilt

Langestr . 75.
Alle , welche Forderungen an weil.

Schneidermeister Hilbert Schellstede zu
Wahnbeck haben , wollen ihre spezifizierten
Rechnungen bis zum 31 . d . Mts . bei dem
Unterzeichneten einreichen . Innerhalb gleicher
Frist wollen auch Schuldner Zahlung
le isten . E . Mem men , Bergstr. 5.

Zu verlaufen eine Schützenbüchse mit
Zubehör und ein Veloeiped für Kinder.

Heiligengeiststr. 21.

Kochherde
für Hotel und Landwirtschaft , Kassetten , sog.
Kunstschmiedearbeit , halte auf Lager zu billigen
Preisen . H . Otto , Nelkenstr . 27.

It » I
anerkannt wohlschmeckender Naturwein,

bei 25 Fl . o . Gl . pr . Fl . 45 H , bei Faß
von 25 Ltr . an Pr . Ltr . 50 Auf Wunsch
Proben . Nachnahmeversandt , bei Angabe von

Referenzen Ziel.
O. Ltolr , ssi-ankfui-t a . fflain,

Liebfrauenberg 52.

kun Kettung von Inunksuekt!
Vers. Anweisung nach 18jähriger appro-

« bierter Methode zur sofortigen radikalen
M , Beseitigung , mit , a uch ohne Vorwiffen , zu

vollziehen , NE
" keine Berufsstörung,

unter Garantie .
"
EN Briefen sind 50 Pfg.

in Briefmarken beiznfügen . Man adressiere:
„ pelvai -knsiali Villa Oknstlna bei Läeülngen,
Baden .

"

Nadorst (Hochheiderweg ) . Zu verkaufen
eine junge , fette Kuh . Ahlers.
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in längst bekannter, feinster Qual., sowie eine reiche Auswahl in besten
0b8i - unü Äenbäumkn , ssruM- unü Ävk 'stk'äuokkk'n , Konifsren, ^ ksciorlsnäron , 86UmWßLN26n LZ. 8.

MV" in nur bester Ware ru nüsrniscki izx8l «n Kreisen .
'HW

M Ferner , um Platz zu schaffen , eine große Partie sehr schöner T8 WMMMM blühender und Blattpflanze « 8
zu La «8vr8t nieckrixsi » Preisen . HD

MV»» >vI», Kunst- u. Han-elsgiirtncrci , ^ «; .W.ÄLük' 8
OUrerertte « re « rtrm « « « mtmm « UUrmmertmert « HeRMttrmm « rtttteremeMM « « rererrreMrrU « U»

GWW »M « dG MMMLNVGZLSMLLI'LUM
Preisverzeichnisse kostenfrei , — empfiehlt in großer Auswahl — Preisverzeichnisse kostenfrei.

H V 8SKIZ « ,
Holle . Eine Partie Aalkörbe mit Flügeln

ist wieder vorrätig . H . Timmermann.
Heidkamp. Am AN. d . Mts . habe

mehrere Haufen frischenDünger unter der
Hand zu verkaufen.

Oelerichs.
IckO SWL ^ O

habe im Aufträge im ganzen oder
geteilt preiswertzu verkaufen. Proben
zur Ansicht.

(H. von Gruben , Herbartstr . 9.
Suche für meine Besitzung in Metjendorf

einen älteren , zuverlässigenArbeiter vom
Lande als Knecht auf sofort od . Mai d . I.

ll . li . küliobuscb.

Marsala
» per gr. Flasch

Runge H Doden,
Weinimporteure , Leer.

Niederlagen in Oldenburg:
L. Fasch , Joh . Vosi u. L. Steenhoff,

in Zwischenahn : G Wachtendorf
und Justus Fischer,

in Rodenkirchen: H . W . Menke.

cv

160F00
3 X IS « « « V, « 0 VV8,4L 000,
3V00V , 13000 Mark u . s. w.

find die Haupttreffer von
12 § 6 !' iSNl08K^

welche in den nächsten Ziehungen be¬
stimmt gewinnen müssen. — Im
ganzen43 585 Lose mit 43 585 Ge¬

winnen im Gesamtbeträgevon

ea . 7 Millionen M.
Jährlich 12 Ziehungen , jeden Monat
1 Ziehung. NächsteZiehung 1 . April.
Jeden Monat 1 sicherer Treffer.
Jedes dieser 12 Lose mutz innerhalb
eines Jahres mit 1 Gewinn gezogen
werden , also mutz jeder Spieler

12 Mal im Jahre gewinnen.
'stooAnteil an allen 12 Originallosen
kostet pro Ziehung 4 Vzo 8

Porto 20 Listen gratis.
Gefl . Aufträge erbitte baldigst.

LankhausI . Scholl,
Koniin ^ ikliki-seliönbauoen.

12 Beiträge sind im Jahre zu entrichten." Kesstrliob erlaubt.

I
c»

cv

llabe miob 0l «l « i» Ibmr- A,8lr »88v 13 , als
2abnarrt

nisclörgelassen.
L.

^ olllllLllSP , Haarenstr . 13,
empfiehlt sich zur Anfertigung von Pumpen

aller Art . Reparaturen gut und billig.
egen Aufgabe des Haushalts sollen diverses

Hausgerät und sonstige Sachen, u. a.
zwei Nähmaschinen , besonders geeignet für
Mützenmacher und Schneider , und eine gute
Singer -Nähmaschine unter der Hand ver¬
kauft werden. Achternstr . 02«

LLMÄ!
Mit einer Berliner Mäntelfabrik bin ich wegen Ankaufs eines großen Postens

hochmoderner Frühjahrs - Mäntel,
Jacketts und Regenmäntel,

darunterhochfeine Modelle , in Unterhandlung , da die Fabrik höchstwahrscheinlich
aufgelöst wird.

Die betu Sendungen werden spätestens am 1. April bei mir eintreffen
und mache ich meine geehrte Kundschaft schon jetzt darauf aufmerksam, daß nach Ein¬
treffen dieser Sendungen hochmoderne Sachen bei mir zu r/z des regulären Werts
verkauft werden.

DU Dranlt,
Langestratze 6G.
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wristisobs ?srson . KsgNstiili:! I8?S. Kx- Ltaatsoborautsiolit.
k^ i

' Ii3 . Iclin6 !< tion6n

Anbaltstrassk Î o . 14 I Krsbon Uo . 16.
Der Vsrtziii c-iupkslilt sied Mi-
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Oer Verein Asrvüiiil sov/odl nnod dein rr-»iP v«zxreirAt «r- llsr- Vsr -8- «r-sr-t«iL
:Us nned vermittelst OüedversioirerunA ZeZen Lssltz

Isrl « riuck rrvur nnclr dsiäen ttrtsu irrit
r».«r

V6N8iekki 'ung88lanc ! :
^ IU 1 . llaouar 1894 bestanden tu sämtlioben Ab-

. tkilungon des Vereins 137,177 V ^
ersiellernnAen üller

955,357 vsrsiellerte Personen.
8ublüi-ookion in kromon : LLrliorN,

k3bnbof8il -3886 36.

Die Samenhandlung von Kuslav Vkismksn,
Hoflieferant, Langestratze 71,

empfiehlt

sämtliche Arten Sämereien
in Sester keimfähiger Ware.

HE " Die Samenhandlung steht unter Kontrolle der Oldenburgischen
Landwirtschafts - Gesellschaft.

ttslsne ttoevsge,
Etzhorn . Zu verk. eine tied . Kuh , welche

nahe am Kalben steht._ G . Ahlers.
ILmpfehle vorzüglichen amerikanischen Speck
v hei Seiten und im Anschnitt.

H . Weser , Rosenstr.

Alles Zerbrochene
Glas, Porzellan , Marmor, Holz rc. kittet

Schtveyer 's weltberühmter

Uünobener Univevssl-llitt.
l Gläser zu 35 H n . 60 ^ bei ?ssob , Droguerie.

Westerscheps . Diejenigen, welche Forde¬
rungen an den Nachlaß der verstorbenen Ehe¬
leuteGeorg Eduard Gerdes undSophie,
geb . Bruntzen-Ollmanns , Hierselbst zu haben
glauben , werden ersucht, ihre spezifizierten
Rechnungen in 8 Tagen an den Unterzeichneten
Vormund einzusenden.

Jsh . Gerh . Gerdes.

Vakanzen und Stellengesuche.
Suche auf sofort 2 Zimmermädchen , 2 j .

'
Mädchen zum Kochen erlernen , 1 Hausdiener,
1 Kutscher, welcher beim Militär gedient, ferner
zu Mai m. kräftige Mädchen g . hohen Lohn,
1 kl. Mädchen von 15— 17 Jahren, kleine u.
größere Kellner erhalten sofort Stellung.

A . Heunecke , Nachw.-Bureau , Osterstr . 4.
Stellung erhält Jeder überallhin

umsonst. Fordere per Postkarte Stellen-Äus-
wahl. Courier , Berlin -Weftend.

Gut Hundsmühlen . Gesucht zum 1.
Mai 2 Mädchen, welche gut melken können,
sowie 2 jüngere Knechte bei Ochsen . Zu
melden im Kontor von
Oldenburg . Meyer L Co.
_ Eisengießerei.

kaellenllotk . Auf sofort ein Schuhmacher-
geselle auf dauernde Arbeit , lob liillmann.

fi86ksN8 Ijotöl.
Gesucht zum 1 . Mai ein jungesMädchen,

welches die feinere Küche zu erlernen wünscht.

Vereins - und Vergnüzungs-Anzeigen.

Verein „Poftalia.
"

Donnerstag , den 5 . April 1804:

18 A.
in Ad . Doodt s Etablissement.

Anfang 8 Uhr . Der Vorstand.

Neuer Bürger -Klub.
Am Donnerstag , den 20 . d M

abends 8 Uhr:
f >an6ai8o - U6bung.

Am Dienstag , d . 3 . April , abends 8 Uhr:

im Vereinslokale(Doodt 's Etablissement).
llsr Varstanä.

Metjendorf . Am Sonntag , d. 1 . April:
Tanzmusik,

wozu freundlichst einladet S . Müller.
Friedrichsfehn . Am Sonntag, 1 . April

Abschieds-Ball,
wozu freundlichst einladet W>v . Lebmslnoäs.

OlÄGLllKni 'KGL'

!Vsri6w-'NleÄer
Oppermann'8 Hots ! .

Heute und folg. Tage : Gastspiel
der rühmlichst bekanntenWiener
Damen - Kapelle

„Wiener Schwalben^
9 Personen . — Auftreten der berühmten
Soubrette Frl . Lenor rc.

Anfang8 Uhr.
Entree 1 . Platz 50 § , 2 . Platz 30

Sämtliche ausgegebene Vorzugs¬
karten haben Giltigkeit.

Druck und Verlag von B . Scharf, für O. die Redaktion verantwortlich : Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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